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120. Jahrg . Mittwoch , den 33 . Mai 1938 Mr. 140.
Wahrheilen .

In der ganzen Geschichte gibt es kein Beispiel
^ fsler Erniedrigung , das dem Schauspiel auf
^ uilschem Boden gleichkäme , dem mir bei-
lohnen : Gelbe , braune und schwarze Truppen ,
!l0 <& gestern Vertreter kannibalischer Rassen,
15 Lande der größten Denker Europas -und
»war lediglich zum Zwecke der Beschimpfung .

NM .

Eine deutsche Antwort.
An Lord Curzoa .

Ew . Exzellenz !
. I » Ihrer Auslassung vor Ihrem Parlament

20 . April mißbilligten Sie so unbedingt die
^ nzösisch-belgische Ruhraktion und traten Sie ,
"fr Vermittlung bereit , so unzweideutig für
." Neu Ausgleich zwischen Frankreich und Deutsch-
?̂» d ein , indem Sie zugleich erklärten , daß von

r'Uer weiteren Zerstückelung Deutschlands un -
°i° ingt abzusehen sei , sowie daß die „Sicherung "
Men künftige Kriege , welche Frankreich bean -
^ che, eine gegenseitige sein müsse, daß wir
^ cht gezögert haben , Ihrem Rate und Wunsche
^ äß, Ihnen unserseits ein erneutes Angebot"n die Hand zu geben . Es ist uns dies schwer
?i»ug angekommen . Nicht etwa , weil wir uns
et eingegangenen Verpflichtungen in Bezug

Reparation entziehen wollten . Im Gegen -
." l : Nichts liegt uns schwerer auf , als daß wir
Irch das beispiellose , zum Himmel schreiende
Ergehen Frankreichs und Belgiens (und dies

Einvernehmen mit der Mehrheit in der Re°
^ rationskommission ! ) im Ruhrgebiet sowie in
N übrigen Rheinlanden , mehr und mehr außer
7-^ nde gesetzt worden sind , diesen Verpflichtun -

nachzukommen . Wozu wir Ende 1922 uns
«1 äußersten Falle glaubten verpflichten zu kon-

ist durch die erneute ruchlose Bergewalti -
Mg des wehrlosen Deutschlands durch Ihre
. «ilierteu unseres Erachtens unmöglich gewor -
a»n - Daß wir , und dies gilt vor allem uniern
samten und Arbeitern , entschloffen sind , den
t -?» ans Leben gehenden Bajonetten nicht will -
0 % zu sein und derart Selbstmord zu begehen,
rJUen Sie als Engländer nicht weniger stark
Zünden , als wir selber .

^ Tie EntgeMUNg , die Sie uns , nur zu sehr im
^

" klänge mit der des Herrn PoincarS , auf
Angebot haben zuteil werden lassen ,
uns , deutlicher zu werden und der gan -

^ Sachlage auf den Grund zu gehen .
haben wir den Verfailler Vertrag , rich -

Das Verfailler Diktat ( ist mit uns doch
£ 1 nicht verhandelt worden ! ) unterfertigt . In
io» Sage , in der wir uns damals befanden ,
„J}ttte« wir , wie Sie einräumen werden , nicht
^ »erg , so wehrlos befanden wir uns in der

Ld des Henkers .
ẑ

'Uf $ (.„ Waffenstillstand , der einer völligen
w ^ lfenstreckung gleichkam, sind wir nur auf
^
>»nd der 14 Punkte des Präsidenten Wilson

» gegangen . In welchem Maße diefe nicht ein-
sielten worden und wir somit betrogen worden

kann heute jedermann in den Denkwürdig -
löwx 1,(511 Woodrow Wilson nachlesen. Deutsch-
k??. . öat nicht nur mit Elsaß -Lothringen seine

titdeutsche Westmark an Frankreich abtreten
s. -̂ >"n und damit den Franzosen wieder wie
K , ??° c t Jahrhunderten den Weg ins Herz von

" Ichland offengelegt und dazu seine samt -
Verteidignngs festungen schleifen

— auch seine Ostmark ist ihm genom -
Ijund den Polen , seinen Todfeinden , ausge -
kon,

^ worden . Millionen von Deutschen sind
Ii* 0®1 diesen wie den nicht weniger unversöhn¬
te « Tschechen unterstellt worden . Auch seiner
xj^ owark ist Deutschland durch Ueberlassung

Teils von Nordschleswig an Dänemark ,
Entwaffnung von Helgoland und Jnter -

i „ , ?ualisierung des Nord - Ostsee-Kanals de -
worden . Es hat seine sämtlichen über -

Vi H Kolonien hergeben müssen. Seine
v^ Lsflotte und sein gesamtes Heerwesen ist

Gr und aus vernichtet worden , und es ist
^ auferlegt , dieselben nie wieder herzurichten !
ftcuft ^ inentarste Völkerrecht , das jedem Neger -

eingeräumt wird , die Organisation seiner
Htzs.̂ raft , ist ihm untersagt . Alle europäischen
Wfa r ' ^ ine feindseligen Nachbarn ringsum ,
Hu , und betätigen die allgemeine Wehrpflicht ,

Deutschland darf sie nicht ausüben , muß
wehrfähige Jugend verwildern lassen und

Ti ° .em Dienste des Vaterlandes ausscheiden !
W „ » urch die Zertrümmerung der Donau -
ly^ ^ chie und Auslieferung an die sie um -
gez/uden Slaven und Rumänen so in die Enge
» e„ lMten Deutsch -Oesterreicher dürfen sich iifren

Volksgenossen im Reiche nicht an -
^ " etzen. Ein gutes Stück von Deutsch-Tirol
H° k!,^ . Italien gekommen . Kann unzweideutiger
' lin werden , daß es sich um die Vernich -
Ziöil und Knechtung nicht nur des Deutschen

ändern des deutschen Volks -
als solchem handelt ?
das so zugerichtete Deutschland von dem

tiittrtl ; Völkerbilnde nur weitere Zertrümme -
^ Zu gewärtigen hat , hat die Art und Weise,

wie der Bund das Saargebiet vertvaltet
und die Auslieferung auch noch eines Teils von
Oberschlesien an Polen verfügt hat , nur zu deut ^
lich an den Tag gelegt . Daß dieser Völkerbund
nichts anderes ist als ein Werkzeug der seiner -
zeit zu Versailles vereinigten Machthaber , haben
Sie , Mylord , am denkwürdigen 20 . April selbst
ausgesprochen ! Sobald der Bund nicht nach der
Ordre von Paris zu verfahren auch nur drohe ,

werde Frankreich , führten Sie aus , austreten !
Jede Anrufung desselben , um das Völkerrecht
zu wahren , sei in Bezug auf Deutschland eine
Utopie und ein politischer Fehlgriff .

Tatsächlich ist Deutschland im Gefolge des
Verfailler „Vertrages " und der Art und Weise
von dessen Handhabung aus jeder Völkergemein -
fchaft ausgeschlossen, seinen Todfeinden wehr -
los preisgegeben , jeder Deutsche im eigenen

Lande so gut wie vogelfrei ! Franzosen und
Belgier können nach Herzenslust rauben , ver -
gewaltigen , ausweisen , niederschießen , zu Ge.
fängnis und Zuchthaus , zum Tode „verurteilen ",ohne daß der Staat seinen Angehörigen irgendeinen Schutz angedeihen lassen könnte ! Und dies
im Namen der „Alliierten ^, zu denen Sie sich,Mylord , selber zählen , ohne daß Sie auch nur
Einspruch dagegen zu erheben für gut befinden .

Alks dies im Gefolge des Verfailler „Frie -
dens "- Vertrages , um Deutschland dafür zu
„strafen "

, daß es den furchtbarsten aller Kriege
verschuldet und daher auch für dessen Schäden
aufzukommen hätte . In den Annale » der euro -
päischen Geschichte ist es noch nicht vorgekommen
gewesen , daß Todfeinde sich in eigenster Sachedas Richteramt über den unterlegenen Gegner
angemaßt haben . Die seither veröffentlichtenUrkunden haben inzwischen wahrlich mehr als
zur Genüge vor aller Welt klargelegt , daß
Deutschland , weit davon entfernt , der angrei -
sende Teil gewesen zu sein , ständig darauf be-
dacht , mit aller Welt im Frieden zlt leben , nur
aus äußerster Notwehr zum Schwerte gegriffen
hat . Oder wollen Sie , Mylord , bestreiten ,daß Rußland , und dies im engsten Einverneh¬
men mit Frankreich und in der Gewißheit , auch
England zum Mitkämpfer zu haben , feine be -
rüchtigte „Dampfwalze " auf Berlin zu in Be -
wegung gesetzt und damit Deutschlad gezwungen
hat , seinerseits die Kanonen zu lösen ? Be -
streiten , daß Frankreich , unwandelbar darauf
bedacht, die Niederlage von 1870/71 wett zu
machen, Elfaß -Lothringen und womöglich die
ganze Rheinlinie an sich zu bringen , das Deut -
fche Reich, wie es unser Bismarck aufgerichtet
hatte , zu zertrümmern , das Erdenkliche aufge -
boten hat , um die russischen Bajonette gegen
Deutschland in Bewegung zu bringen , daß es zu
diesem BeHufe u . a. die zwanzig Milliarden
drangesetzt hat , die es heute so hartnäckig zurück-
verlangt ? Bestreiten , daß Sir Edward
Grey und Genossen durch die militärischen Ber -
einbarungen mit Frankreich , im Hinblick auf
einen Krieg zwischen diesem und Deutschland ,
Englands Ehre gebunden erachtet haben , Frank -
reich zur Seite zu treten ? Bestreiten , daß
Deutschland bereit gewesen ist , die französische
Nordküste und Handelsflotte unbehelligt zu
lassen, sowie den belgischen Boden nicht zu be-
treten , falls England auch nur neutral bleiben
wollte ? Können Sie leugnen , daß England
seine Weltflotte in der Nordsee versammelt und
mobil gemacht hatte , um den Kampf gegen
Deutschland aufzunehmen ? Leugnen , daß es
jenem Deutschland , das so unzweideutig bekun¬
dete , mit England in Frieden leben zu wollen ,
den Krieg erklärt hat , nur weil Deutschland in
äußerster Notwehr den Durchmarsch durch Bel -
gieu hat erzwingen wollen ? — Wo in aller Welt
sind die Kriegsziele , die sich Deutschland vor .
gesetzt hätte ?

Mit der Schuldfrage aber steht und fällt der
Verfailler „Vertrag " mit all seinen ungeheuer -
lichen Bestimmungen , wie dies kein Geringerer
als Lloyd George , der ihn selbst als Premier
von England unterschrieben hat , bekundet .

Darum ist es nicht Deutschland , das den Ber -
trag gebrochen hat . Wir sind dem mörderische »
Diktate Punkt für Punkt nachgekommen . Ge-
brochen worden ist der Vertrag durch den
Schiedsspruch des Genfer Völkerbundes in Be -
zug auf Oberschlesien , über dessen Schicksal die
Abstimmung der Bevölkerung entscheiden sollte,
die eine überwältigende Mehrheit für das Ver -
bleiben bei Deutschland ergeben hat . Trotzdeur
ist der größere Teil des strittigen Gebietes Po -
len zugesprochen worden . Gebrochen worden ist
der Vertrag durch die Art und Weise, wie das
Saargebiet im Interesse Frankreichs vergewal -
tigt wird ; gebrochen worden durch den Einmarsch
der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet
und ins Badische. Bon Grund auS untergraben
endlich dadurch , daß Frankreich so unzweideutig
darauf aus ist , die Rheinlande von Deutschland
abzulösen und damit die ganze Rheinlinie an
sich zu reißen . Haben nicht England und Ame-
rika die gemeinschaftliche fünfzehnjährige Be¬
setzung der Rheinlande zugestanden unter der
Voraussetzung , daß Frankreich von der Rhein -
linie abstehe,' worein es gewilligt hat . Um jetzt
die Besetzung nur zu offensichtlich zu uutzen und
sich trotzdem am Deutschen Rheme endgültig
festzusetzen !

Deutschland hätte demnach Men Grund , wäre
vollberechtigt , den Versailler Vertrag als von
den Alliierten gebrochen seinerseits für null und
nichtig zu erklären . Es verlangt indes nur , daß
der so problematische Vertrag fortab von den
Alliierten wenigstens in den Punkten noch, ein -
gehalten werde , die noch von ihm übriggeblieben
sind .

Deutfchland ist auch noch nach wie vor bereit ,
an „Reparationen " aufzubringen , was irgend
in seinen Kräften steht. Man verlange nur nicht
das Unmögliche . Die Grenze der Leistungs -
fähigkeit objektiv festzustellen, beantragt es die
Begutachtung einer internationalen Kontroll -
kommission . Kann nian weiter entgegenkam -
men ? Will man wirklich damit fortfahren , Un-
summen , die jeder , der bis fünf zählen kann , für
unerschwinglich erachten muß , zu verlangen und
dabei das Erdenkliche tun , um unsere Zahlungs -

Der neue englischl
London , 22. Mai . Der König hat de« bis -

herigen Schatzkanzler Stanley Waldmin zum
Premierminister ernannt .

*

Baldwin ist 56 Jahre alt . seit 1908 gehört er
dem Unterhans als konservativer Abgeordneter
an - Ende 1922 trat er in das Ministerium Bonar
Law . Für die Ernennung Baldwins war offen -
bar ausfchlaggebend , baß er Mitglied des Unter -
Hauses ist . Das Blatt „Daily Telegraph " schreibt:
Es bestehe die Ansicht, die von Ministern und
einer beträchtlichen Zahl nichtoffizieller Mit -
glieder geteilt werde , baß der Premierminister
heutzutage einen Unterhaussitz einnehmen müsse.
Die Regierung stehe im Unterhaus einer ftar -
ken und energischen Opposition gegenüber , deren
Angriffe die Anwesenheit vieler führender Mit -
glieder aus der Regierungsbank erfordere .

Von Vonar Law zu Valdwin .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drabtet :
Schon feit Wochen hatte eine schwere Krank -

heit den englischen Ministerpräsidenten Bonar
Law gehindert , sein Amt in vollem Umfang aus -
zuüben , und feit er feine Erholungsreise nach
dem Süden angetreten hatte , war sein Name
ganz iu den Hintergrund getreten . Ueberblickt
man die sieben Monate seiner Regierung , so
könnte man der Auffassung zuneigen , daß das
Leiden schon zu Beginn seiner Amtsführung den
Weg Bonar Laws beschattet und seine Kraft ge -
lähmt hat . In höherem Maße als unter der
vierjährige « Mnisterpräsidentschaft Lloyd
Georges , des Unzuverlässigen , konzentrierte sich
in dem trüben Winter , der diesem unwirtlichen
Frühling vorausging , für die englische Regie -
rnng die Möglichkeit , durch eine klare , ziel -
bewußte und energische Politik zur Besserung
der internationalen Lage und zur Gesundung
Europas beizutragen . Im ersten Stadium der
Amtszeit Bonar Laws berechtigten manche An-
zeichen zu der Hoffnung , daß die Stellungnahme
Englands zur französischen Politik entschieden
genug sein würde , das Schlimmste zu verhindern .
Als die Absichten der Pariser Regierung , in das
Ruhrgebiet einzubrechen , immer klarer zutage
traten , fand der englische Ministerpräsident
scharfe und unzweideutige Worte gegen diese
Pläne , die den englischen Wirtschaftsinterefsen
im Rnhrgebiet im höchsten Maße abträglich er-
scheinen mußten . Aber es blieb beim Zurufen
und Warnen ? für Poinears war die Haupt -
fache , daß Bonar Law die Ruhrpolitik nicht aktiv
störte , und daß Bonar Law die Besetzung zwar
als unzweckmäßig erklärte , ihr aber die for -
male Berechtigung nicht absprach.

In Berliner politischen Kreisen nimmt man
an , daß durch den Nachfolger Bonar Laws die
allgemeine Lage nicht wesentlich geändert werde .
Die Linie der englischen Politik werde die gleiche
sein , wie sie sich schon in der Anregung zu einem
deutschen Angebot , besonders aber bei der A n t -
wort auf das deutsche Angebot zeige : Theo -
retische Kritik an Frankreich , leise Ermutigung
und schwachen Trost für Deutschland , aber keine
tatkräftige Politik im Sinne der Gerechtigkeit .

Für die Ernennung Baldwins ist geltend ge -
macht worden , daß durch ihn die Konservative
Partei wieder über einen jüngeren Führer ver -
füge , der als Wirtschaftsvolitiker Verständnis
für die Lage der Arbeiterschaft und des Mittel -
ftandes habe , um deren Gunst sich die Konfer -
vativen heute bemühen . Es wird ferner an -
geführt , daß der neue Ministerpräsident einen
Sitz im Unterhaus haben müsse, weil die eigent -
liche Opposition von der Arbeiterpartei ausgehe .
Da diese Partei im Oberhaus keinen Sitz habe ,
so käme ein Ministerpräsident , der nur im Ober -
Haus sprechen könne , mit der eigentlichen Oppo -
fition gar nicht in Berührung .

Die Birlmer Verhandlungen .
Berlin , 22. Mai . Ob der Wechsel auf dem

Posten des englischen Ministerpräsidenten eine
Verzögerung in der Erörterung des Repara -
tionspro 'blems auch für die Berliner amtlichen
Stellen mit sich bringt , läßt sich noch nicht über -
sehen . Die Verhandlungen der Reichsrcaiernng
über ihre neuen Schritte sind nach den Pfingst -
feiertagen wieder aufgenommen worden .
Irgendwelche Entscheidungen sind noch nicht ge -
fallen . An die Erholungsreisen des Reichs-
kanzlers und des Reichsaußenministers , die
beide Berlin während der Pfingsttage verlassen
hatten , find allerhand Vermutungen geknüpft
worden : es sind alles Kombinationen , die
keinen Halt an Tatsachen haben .

MnisterprSsidenk.
Deutsche Goldguthaben w

Amerika.
Paris , 22. Mai . lDraHtber .) Nach einer Mel °

dung des „New Uork Herald " aus Washington ist
lebhaftes Interesse durch Nachrichten erweckt
worden , wonach Deutschland über ein Guthaben
in den Vereinigten Staaten verfüge in Form
von Goldbeständen in Höhe von einer Mil -
liarde Dollar , die aus Abruf zurückgezogen
werden könnten , fo baß die amerikanischen Ban -
kiers , wenn sie die Zurückziehung verhindern
wollten , gezwungen wären , Deutschend eine
große Anleihe zu gewähren . Indessen werde die
genannte Höhe des deutfchen Guthabens stark
bezweifelt . Großsenator Jones vom Außens-
und Jnnenhandelsbüro , der den Stand der
Goldbestände in den Vereinigten Staaten stn-
friert hat , erklärte , der genaue Betrag der Gold -
bestände , die Deutschland in den Vereinigten
Staaten angesammelt habe , lasse sich zwar nicht
abschätzen, er halte ihn aber nicht höher als
500 Millionen Dollar , eher für niedriger . Unter
Berücksichtigung des Umstandes , daß ein
etwaiger deutscher Entschluß , das Gold zurückzn-
führen , ein sofortiges Anziehen des amerikani¬
sch» Marktes znr Folge hätte , bezweifelt Jones ,
daß es irgend einem Lande auf diese Weise mög-
lich wäre , in angmessener Zeit auch nur 260 Mil -
livueu Dollar in den Vereinigten Staaten auf-
zubringen . Dagegen habe eine offizielle Per -
fönlichkeit des Schatzamters bei Besprechung
dergleichen Möglichkeiten die überraschende
Erklärung abgegeben,daß die amerikanischen
Bankiers es begrüßen würden , Deutschland min -
bestens zwei Milliarden Dollars zu leihen ,
wenn die Reparatwnssrage geregelt und aus -
reichende Sicherheiten geboten würden .

Der Putschversuch in Trier.
Trier , 22. Mai . (Drahtber .) Nach den Vor -

gängen im städt. Elektrizitätswerk am Pfingst -
samstag begaben sich die Sonderbündler zum
französischen Oberdelegierten , um eine gegen
das Werkdirektorium ausgearbeitete Anklage -
schrift vorzulegen . Später erhielt die Stadtver -
waltung die Mitteilung , daß Las Direktorium
des Werkes auf Befehl des Overdelegierten ab-
gefetzt sei und die Werkangestellten Weiß und
Schneider zu Direktoren eingesetzt seien . Diese
beiden hatten sich an dem Putsch beteiligt . Die
Stadtverwaltung und die Arbeiterschaft nahmen
heute zu der Lage Stellung . Die beiden Feier -
tage sind ruhig verlaufen .

*

Der Streik in Dortmund .
Dortmund . 22. Mai . Der Streik hat sich wei-

ter ausgedehnt . Neu in den Streik eingetreten
sind die Zechen „Tremonia " sowie eine Reihe
kleinerer Eisen - und Stahlwerke . Aus den Ze -
chen Wiendahlsbank , Glückauf - Südbau und
Adolf von Hansemann haben die Kommunisten
der bereits im Streik befindlichen Zechen von
dem Betriebsrat in einem Ultimatum die Ar -
beitseinstelluug bis 5 Uhr nachmittags verlangt .
Auf den Zechen Adolf von Hansemann und
Glückauf -Südbau sind die Belegschaften fast voll-
zählig eingefahren . Auf Wiendahlsbank findet
zurzeit eine Versammlung der Mittagsschicht
auf dem Zechenplatze statt . Auf der Zeche Scharn -
Horst arbeitete heute morgen ungefähr die Hälfte
der Belegschaft .

Der Kriegsminister berichtigt.
Paris . 22. Mai . Der französische Kriegs -

minister hat am Sonntag eine Rede gehalten ,
in der er nach Berichten der Blätter eine sehr
milde Wendung über die Räumung der Ruhr
gebrauchte . Nun kommt die Berichtigung . Ha-
vas verbreitet folgende Meldung : Kriegsminister
Maginot hat in einer Rede in Clermonr über
die Besetzung des Ruhrgebiets folgendes erklärt :
Wie wir stets hervorgehoben haben , werden wir
das Ruhrgebiet er st räumen , wenn Deutsch-
land uns bezahlt hat . Was den von uns aus -
geübten Druck anbelangt , werden wir ihn erst
einstellen , wenn Deutschland seinen passiven
Widerstand beendet und uns Vorschläge
gemacht hat , die wir annehmen können .
Der Streik der belgischen Eisenbahner beendet.

Brüssel , 22 . Mai . Nack dem „Peuple " haben
die Eisenbahner die Arbeit wieder aufgenom -
men . Die Regierung hat bekanntlich die Mobi -
lisierung der Eisenbahner angeordnet .
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fShigkeit zu unterbinden ! Wollen die Alliierten
in Wahrheit einen Friedensstand herstellen und
Deutschland zahlungsfähig machen, so brauchen
sie nur die erdrückende Besetzung deutschen Ge-
bietes aufzugeben und Deutschland der übrigen
politischen und wirtschaftlichen Fesseln zu ent -
ledigen . Als gäbe die völlige Wehrlosigkeit des -
selben nicht Bürgschaften genug ! Daß Gewalt¬
taten , wie der Einbruch in das Ruhrgebiet , weit
entfernt davon , zum Ziele führen , von diesem
nur weiter abbringen , liegt nachgerade zu-
reichend am Tage .

Was die „Sicherung " anbelangt , die Frankreich
fordert , um gegen einen deutschen Angriff ge-
schützt zu sein, so ist dies in Anbetracht der Lage,
in die Deutschland Frankreich gegenüber ver -
fetzt worden ist, der reine Hohn . Während das
seiner Marken beraubte , von allen Seiten offene
deutsche Reich nur 100000 Mann als Reichswehr
halten darf , hält Frankreich im Westen Millio -
nen fertiger Kämpfer bereit , verfügt es , wie
erst dieser Tage in Ihrem britischen Parlament «
festgestellt worden ist , außerdem im Osten <Pv -
len , Slowakei und Rumäniens über weitere 6MI
Millionen . Tatsächlich ist die Machtstellung
Frankreichs Deutschland gegenüber zurzeit grö -
her , als selbst diejenige Napoleons l. es gewesen
ist . Wenn daher einer der „Sicherung " bedarf ,
so ist es Deutschland gegen Frankreich und nicht
umgekehrt . Daß die „Sicherung " jedenfalls eine
gegenseitige sein müsse , haben Sie , Mylord , dan -
kenswerter Weise zum Ausdruck gebracht .

Es liandelt sich auch keineswegs nur um das
Schicksal Deutschlands , wie Sie , Mylord , in
Ihrer Note mit Recht hervorheben , sondern um
das ganz Europas und der Welt . Wie lauten
doch Ihre eigenen Worte ? „Solange das
Problem (der „R eparationssrage ")
nicht gelöst ist , bringt sie die politi -
s ch e und wirtschaftliche Lage Euro -
pas und tatsächlich der ganzen Welt
in e r n st e Verwirrung ." Nun denn , an
Deutschlands Entgegenkommen soll es nach wie
vor nicht fehlen , An Ihnen , Mylord , ist es , den
Weg zu finden , damit Frankreich , statt auf die
Vernichtung Deutschlands auszugehen , sich mit
dem zufrieden gibt , was Deutschland zu leisten
vermag ohne Selbstmord zu begehen . Und das
Problem ist gelöst ! —

Die Franzosen in Mannheim .
Zur Erschießung des Polizeiwachtmeisters

Traub durch die Franzosen .
Bon der Polizeidirektion Mann -

heim wird mitgeteilt : Durch Zeugenaussagen
wurde über die Erschießung des Polizeiwacht -
meisters Karl Traub durch die Franzosen bisher
folgendes festgestellt:

Polizeiwachtmeister Karl Traub stand am
, 8 . Mai 1928 in Zivil Posten bei der Feuerwehr -
kaserne gegenüber der französischen Wache . Er
hatte den Auftrag , zu verhindern , daß die fran -
zösischen Posten durch das Publikum irgendwie
belästigt werden . Diese Maßnahme erschien
notwendig , weil die Franzosen sich vor einiger
Zeit beschwert hatten , die Wache würde von
Knaben mit Steinen beworfen . Gegen 8.45, Uhr
vormittags kam ein französischer Offizier , der
vorher vor der Wache auf und ab ging , auf
Traub zu . Als Traub den Offizier bemerkte ,
lief er , offenbar in der Annahme , er sollte fest-
genommen werden , nach der Reckarbrücke zu.
Der Offizier folgte ihm. Auf der Brücke wurde
Traub eingeholt und festgenommen . Jnznn -
schen waren noch zwei französische Soldaten hin-
zugekommen . Er wurde nun nach einigem Wi-
derstand nach der Wache verbracht . Dort wurde
er , wie ein Zeuge beobachtet haben will , durch
Faustschläge mißhandelt . Einige Minu -
ten später entslohTraubausderWache .
Er kletterte über das Geländer und sprang den
Neckardamm hinab . Die Franzosen begannen
nach ihm mit Karabinern und Pistolen zu schie -
ßen . Ein Offizier nahm einem Mann das
Gewehr ab , legte auf dem Geländer an und schoß
ebenfalls . Inzwischen lief Traub über das

Deutsche Voltstrachten .
Das hinter uns liegende Psingstfesl hat in

unserer badischen Heimat die Bestrebungen sich
erneut betätigen lassen, die ihr Ziel in der
Pflege und Erhaltung der Bauerntrachten sehen.
Oben auf der Baar haben Teilnehmer ans Nah
und Fern einen Heimattag festlich begangen und
die rege Teilnahme von allen Seiten hat er -
kennen lassen, daß der Sinn und das Interesse
für da3 Ueberkommene nicht erloschen ist. Das
<st besonders erfreulich in einer Zeit , die auch
auf diesem Gebiete zu Einschränkungen , zu
Sparsamkeit und Zurückhaltung zwingt , das ist
erfreulich auch deswegen , weil in solchen Trach
tenfesten das Deutschem eine starke Betonung
erfährt . Pflege der Ueverl ' iefe -
rungen ans Bätcr und Urväter Zeit und
Pflege des Deutschtums , sie verbinden
sich hier zu einem wahrlich hoch anerkennens¬
werten Bestreben . Es war deshalb auch dank -
bar zu begrüßen , daß die Badische Staatsregie -
rung selbst Notiz von der Veranstaltung genom -
men hatte und dadurch die unmittelbare Ueber -
nähme eines Vermächtnisses der Heimgegan¬
genen Großherzogin Luise bekundete . Die Für -
stin hatte bekanntlich , wie anf vielen Gebieten ,
fo auch hier anregend und belebend gewirkt
und sich die Pflege des badischen Trachtenwesens
zur Hebung der Hcimatliebe und der Heimat¬
kunde besonders angelegen sein lassen.

Die Scheidung in der Tracht der bürgerlichen
und der bäuerlichen Bolksklasseu trat zuerst im
16. Jahrhundert aus , als die Gegensätze zwi -
schen Stadt und Land , in Deutschland besonders
infolge der Bauernkriege lum ISN ) schärfer
geworden ivaren . In fwnt Städten waren es na -
mentlich die Patrizier und reichen Handels -
Herrn , die dem Beispiel der Fürsten nnd Edel -
leute folgten und ihre Tracht mehr und mehr
der wechselnden Mode anpaßten . Demgegen -
über hielten die Landbewohner an ihrer Tracht
fest , die je nach Klima und Boden , nach Reich-
tum und Hausindustrie verschieden war . Was
diese an Schmuck und Stoffen lieferte , was die
Umgebung gab — wir erinnern hier u. a. an die

Neckarvorland und wandte sich nach dem Wasier .
Die Franzosen schössen weiter hinter ihm her .
Er sprang dann ins Wasser und erreichte einen
an einem größeren Kahn angebundenen Nachen.
In diesen schwang er sich dann nach einiger An-
strengung hinein . Inzwischen kamen vier fran -
zösische Soldaten über das Neckarvorland ge -
laufen . Bon ihnen gab einer in einer Ent -
fernung von 10 bis 12 Meter noch --
in als einen Schuß auf Traub ab , wv -
rauf dieser im Kahn zusammenbrach .
Ties war allem Anschein nach der tödliche Schuß .
Etwa eine halbe Stunde später wurde Traub
auf einer Aragbahre , noch lebend , nach der
Hildaschule verbracht . Der Berufsfenerwehr ,
die ihn in einem Sanitätsauto abholen wollte ,
wurde die Herausgabe verweigert , Später
wurde er von den Franzosen nach Ludwigshafen
gefahren . Bon dort traf gegen 11 .30 Uhr die
Nachricht ein , daß er seinen Verletzungen erlegen
sei . Die gerichtliche Leichenöffnung ergab , daß
Traub einen Schuß erhalten hatte . Das Geschoß
drang über dem linken Auge in den Schädel ein
und hinter der Sckeitelhöhlc wieder heraus . Die
Verletzung war ihrer Natur nach unbedingt
tödlich.

Ein weiterer Bericht der Polizeidirektion be -
trifft

die Schießerei der Franzosen in der Nacht
vom 18. zum IS. Mai .

In diesem Bericht heißt es :
Nach den bisher vorliegenden Zeugenaussagen

kann über die Vorgänge bei der Schießerei in
der Nacht vom 18./19 . Mai 192.? amtlich mit -
geteilt werden :

Kurz vor 12 Uhr nachts eröffnete die franzö -
fische Wache auf der nördlichen Seite der Fried -
richsbrücke auf die Umgebung der Wache , auf
das linke Neckarufer und insbesondere auf die
Friedrichsbrücke ein regelrechtes Infan -
t e r i e f e u e r . Auf der Brücke war um diese
Zeit noch reger Verkehr . Die gerade auf
der Brücke befindlichen Passanten flüchteten ,
nachdem sie zunächst hinter den Eisenpfeilern
Schutz gesucht hatten , zurück auf die linke Nek-
karseite . Als einige Minuten Ruhe eingetreten
war , »«ersuchten die Fußgänger erneut über die
Brücke zu kommen . Etwa in der Mitte der
Brücke angelangt , lvurden sie wieder mit
lebhaftem Gewehrfeuer empfangen .
Wiederum flüchtete die Menge zurück und suchte
Deckung auf dem südlichen Ufer . Etwa um
12.10 Uhr kam ein Straßenbahnwagen
der Linie 16, der nach dem Depot in der Neckar-
stadt fahren sollte, an die Haltestelle der Fried -
richsbrücke . Die Passanten drängten sich nun in
großer Zahl in den Wagen , in der Meinung ,
auf diese Weise sicher über die Brücke gelangen
zu können . Das Schießen hatte inzwischen auf -
gehört . Auf Drängen der Insassen fuhr der
Führer mit dem vollbesetzten Wagen ab . Etwa
am andern Ende der Brücke angekommen , setzte
eine wildeSchießerei gegen den Stra -
ßenbahnwagen ein . Gleichzeitig wurde die
ganze Umgebung der Wache beschossen . Ein
französischer Soldat lief nach einwandfreien
Zeugenaussagen hinter dem Wagen her und
schoß dreimal hinein . Die Insassen war -
fen sich auf den Boden , die Franzosen feuerten
weiter . An der Haltestelle vor der Feuerwehr -
kaserne wurde der Wagen zum Halten gebracht .
Hierauf fielen noch etwa 10 Schüsse, dann trat
Ruhe ein . Die Fahrgäste verließen mit erHobe-
nen Händen den Wagen und flüchteten nach allen
Richtungen . Wie Zeugen beobachteten , waren
die Franzosen mit etwa 10 Mann mit Infan¬
teriegewehr und einem leichten Maschinen -
a e w e h r bei der Schießerei beteiligt . Verletzt
wurden zwei Fahrgäste schwer , serner ein Fuß -
gänger , der zu Beginn der Schießerei gegen-
über der französischen Wache stand , leicht.

Ueber die Veranlassung nnd den Beginn
der wilden Schießerei lauten die Auslagen ver -
schieden . Ein Zeuge behauptet , kurz vor 12 Uhr
sei in der Breitenstraße vor K 1 letwa K Kilo¬
meter von der französischen Wache entfernt ) ein
Revolverschuß gefallen . Daraufhin hätten die
Franzosen angefangen zu schießen . Ein anderer
Zeuge , der gegenüber der französischen Wache
stand und gleich verwundet wurde , gibt an . die

gro -ßen , oft viele Pfund schweren Bernstein -
ketten — fand in der Tracht ihr charakteriftt -
sches Gepräge . Während in einigen Gegenden
die besondere Bernfstättgkeit für die Gestaltung
der Tracht maßgebend war , ergab und erhielt sich
eine solche in anderen Gebietsteilen auch aus
Sitten und Gebräuchen . Im Hauen st einer
Ländchen im Schioarzwald blieben in der
Bauerntracht bis in die neueste Zeit Reste der
Reformationszeit erhalten . Es war natürlich ,
daß je einsamer und abgeschlossener von der
Außenwelt mau wohnte , sich die Volkstrachten
um so zäher erhielten . Erst die Neuzeit mit
ihrem zunehmenden Verkehr und ihren auch in
die Sitten nnd Gebräuche der verschiedenen
Volksteile tief einschneidenden Folgen , die oft
gcschmack- und kulturlose Nachalnnung durch
breite Städterschichien — man denke an das
Dirndlkostüm — haben bedauerlicherweise mit
Vielem ausgeräumt , und es ist zu befürchten , daß
die Volkstrachten über kurz oder lang völlig
verschwinden , ivenu ihnen nicht durch verständ -
nisvolle Unterstützung des Staates und durch
eine ebensolche Würdigung seitens des Volkes
selbst tatkräftige .Hilfe wird . Wo einst fleißige
Hände das Filigranwerk des Silbers oder der
Spitzen schufen , wo Saminet - und Seidenstoffe
sich in Ivetten Falten bauschten , und die großen
Kopffchleifen weithin sichtbar die Ueberliefernng
einer alten Kultur kündeten , da sind heute die
billigen Schundartikel und -Waren der moder¬
nen Fabrikbetriebe eingedrungen , sie haben ,das Alte verdrängend , demNeueuden Wog ge¬
bahnt , den Geschmack nicht zum Guten geändert
und bei steigender Unzufriedenheit der Land -
bewohner jene Landslucht hervorgerufen , die
-vir vor dem Kriege im sozialen , wirtschaftlichen
und bevölkerungspolitischen Sinne so sehr be -
klagen yrußten . Erst heute , da die Magenfrage
für Viele und für Vieles bestimmend ist , sehen
ivir da zwar eine Wandlung , ohne daß diese
indes jenen alten Überlieferungen zum Vor¬
teil gereichte

Das Bestreben , die Ueberreste der alten
Volkstrachten wenigstens für die Wissenschaft
der Kulturgeschichte zu retten , hat in nenrer Zeit
zu Sammlungen alter Volkstrachten , ja zur

Franzofen hätten ohne jeden ersicht -
lichen G rund das Feuer eröffnet . Ein
dritter behauptet , der französische Posten wäre
von einem Passanten bedroht worden . Ob hier -
über restlos Klarheit geschaffen werden kann,
erscheint nach der Sachlage fraglich . Was die
weiteren Erhebungen auch ergeben mögen , so
steht doch eines fest :

Wie bei der Erschießung des Polizeiwachtmei -
sters Traub wurde auch hier in geradezu
verbrecherischer Weise auf wehrlose
Menschen gefeuert . Kein Wort ist scharf
genug , um solche Bluttaten zu geißeln . Und
auch von dieser Stelle muß gegen ein solch sinn-
loses Wüten gegen friedliche Bürger schärfste
Verwahrung eingelegt werden .
Trauerlundgebung für den von den Franzosen

erschossenen Polizeiwachtmeister Traub .
t . Mannheim . 22. Mai . Heute nachmittag

4 Uhr fand im Schloßhof eine Trauerkundgebung
für den als Opfer seiner Pflicht gefallenen Poli -
zeiwachtmeister Karl Tranb unter außerordent -
licher Beteiligung der gesamten Bevölkerung
statt . Im Schloßhof war die Leiche aufgebahrt
worden , umgeben von Lorbeerbäumen . Polizei -
direktor Dr . Bader und Oberbürgermeister Dr .
Kutzer hielten Trauerreden . Weiter sprach eine
Reihe von Vertretern der Polizeibeamten dem
so jäh aus dem Leben gerissenen Kollegen Ab-
schiedsworte . Die Feier dauerte etwa eine
Stunde und war mit Gesangs - und Musikvor -
trägen umrahmt . Alsdann setzte sich der Leichen -
kondukt nach dem Hauptbahnhof in Bewegung .
Es war ein Leichenzug , wie ihn Mannheim
schon lange Zeit nicht mehr gesehen hat . Eine
nach hunderttausend zählende Menschenmenge
bildete in den Straßen , die der Leichenzug pas-
sierte , Spalier . Die Leiche wurde nach Ett -
l i n g e n überführt , wo die Pflegeeltern Traubs
wohnen .

Der Verkehr nach Offenburg.
Aus einer Bekanntmachung der Stadt Offen -

bürg geht hervor , daß vorerst für das Offen -
burger Gebiet noch keine Verkehrsbeschränkun -
gen bestehen. Bis zum 28 . Mai ist Gelegenheit
gegeben , sich den neuen Stempel für die Aus -
weise zu holen . Offenbar beginnt die verschärfte
Kontrolle erst nach diesem Tag .

Die Lage in Ludwigshafen .
Ludwigshafen , 22 . Mai . In der Badischen

Anilin - und Sodafabrik sind die von den Fran -
zosen eingestellten Arbeiter ununterbrochen von
morgens 4 Uhr bis abends 7 Uhr in verschie-
denen Schichten damit beschäftigt, die beschlag-
nahmten Farbstoffe abzuführen . Hauptsächlich
wird das Alizarinlager stark abgebaut .
Obwohl den Franzosen nach dem Bersailler Ver -
trag nur das Recht zusteht , 25 Prozent in An¬
spruch zu nehmen , holen sie bedeutend größere
Mengen . Die drei als Geiseln festgenommenen
Direktoren werden noch immer im Hauptge -
bände der Firma festgehalten .

Ausweisungen.
St&ln , 22. Mai . Heute sind hier 36 Eisenbahner¬

familien aus Neuß eingetroffen . Die Beamten
sind von den Franzosen ausgewiesen worden ,
weil sie sich weigerten , in die Dienstte der Regie
zu treten . Unter den 140 Personen sind Säug -
ling und alte Leute . Die Familien bürsten nur
das Allernotwendigste mitnehmen .

Chronik der „Heldentaten ".
Berlin , 22. Mai . Nach Blättermeldungen be -

setzten die Franzosen heute vormittag da? Haupt -
postamt in Gelsenkirchen und verlangten
von der Direktton , daß ihnen Anschlüsse und Lei-
tungen zur Verfügung gestellt würden . Diese
Forderung wurde abgelehnt . Die Franzosen
requirierten darauf die Telephonapparate .

In Wanne rückte am Pfingstmontag abend
ein Infanterieregiment ein , das in Schulen und
einigen Sälen untergebracht wurde . Ferner
wurde eine größere Anzahl Privatquartiere ver -
langt .

Wattenscheid erhielt zwei Bataillone des
40. Infanterieregiments , das direkt aus Frank -

Begründung besonderer Trachtenmuseen ge -
führt , die z . T . wie in K o n st a n z und Ueber --
lingen mit kulturgeschichtlichen Museen ver -
bunden sind.

Bei der Gestaltung der Trachten , ihrer oft
wechselnden und charakteristischen Eigenart , be-
sonders aber auch bei den dabei zur Schau ge-
tragenen Farben war es natürlich und gegeben ,
daß sie zwar spät , aber in wachsendem Maße
ein dan -kbares Thema für das Auge und die
Palette des Künstlers wurden und das umso
mehr , je mehr ihre Träger , mit Land und Scholle
verwachsen , in Haltung und Gebärde , Kraft
und Willen erkennen ließen , ja zu vollkommenen
Charaktererscheinungen irmrden . Die Beschäf¬
tigung der Kunst mit dem Bauern tritt in den
alten Miniaturen , in der alten Kunst bis auf
Holbein und Dürer herab nur ganz vereinzelt
auf , der Bauer wird dort nur chronistenhast
besprochen. Alsbald setzte dann aber bei nns
Deutschen , mit den sogenannten Kleinmeistern ,eine ausgiebige Behandlung ein , ohne daß diese
indes das Thema auch seelisch durchdrang . Und
das bleibt so , mit dem Hauptmotiv des Be -
lachens , über die Zeit der niederländischen !
Bauernstücke bis zu den Düsseldorfer Genre -
biRichen. Für eine Bauern - oder Volkskunst
blieb so nur das eine Fett , übrig ; die Tracht ,bei der Kopfputz und Brustschmnck wohl die
wesentlichsten Bestandteile waren . Aber abge -
sehen von ihnen , war es natürlich das Farbig -
malerische und das Formenschöne im Fluß der
Linie , was unsere Maler immer wieder zum
Volkstrachtenbild hinzog und das heute in er -
höhtem Maße tut , trotzdem oder gerade weil
die bäuerlichen Sitten dem Kunstsinnen unserer
Zeit so fremd gworden sind.

Es ist deshalb eine besonders lohnende und
dankenswerte Aufgabe gewesen , die der Vel -
lmgen - Verlag sich stellte , als er namhaften
Künstlern Gelegenheit gab , ihre Werke in der
Wiedergabe bäuerlicher Trachten einer breiten
Öffentlichkeit zugänglich zu machen.*) Geschickt

* ) Deutsche Bauerntrachtcn , farbige Musterbilder mit
Einführung von Prof . Dr . Singer , Verlag Velhagen &
Klafstng , Leipzig und Bielefeld .
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reich kommt . Weitere Bataillone rückten '
kleine Gemeinden des Amtes Wattenscheid '

Die Franzosen haben in Essen drei Pav 't
» Nd Schreibwarengeschäfte bis zum 16.
wegen Verkaussverweigcrung geschlossen .

Die Besatzungsbehörde verhängte über dl
Stadt - und Landkreis Krefeld , sowie &1
Kreis Kempen die Berkehrssperre für längste'
10 Tage . In der letzten Zeit wurden näw »
auf der Bahnstrecke Krefeld —München - Gladb«
in der Nähe des Forsthauscs zwei Bomben H
funden , von denen die eine zur Entzünöw
kam. Dabei wurde eine von den Bei'atznria
truvven geführte Lokomotive mit Gitterwagl
schwer beschädigt.

Spitzel.
Essen, 22 . Mai . Bei einer Versammlung

kommunistischen Jugend am Psingstmon «
wurde man auf zwei Personen aufmerksam . 5
sich auffällig benahmen . Es entstand der W
dacht , daß sich Spitzel in die Versammlung c»
geschlichen hätten . Man suchte die beiden <>l
dem Saal hinauszudrängen . Plötzlich zog ei"
der beiden einen Revolver und feuerte mehre
Schüsse ab , wodurch ein junger Mann aus &
Versammlung getötet wurde . Der Täter suck
mit seinem Begleiter zu entfliehen . Einer \beiden wurde jedoch noch am Saalbau ergri ^
und verprügelt . Der andere wurde auf ö
Straße eingeholt und niedergeschlagen . In ijTasche der beiden fand man franzöfis «
Ausweispapiere .

Deutsche Gegenpropaganda .
Bekanntlich ist die große Reichstagsrede £

Reichskanzlers , in der er mit der französis^
Politik abrechnet , in viele fremde Spra ^
übersetzt worden , damit sie zu Propagav >
zwecken verbreitet werden kann . Dankensw <
terweise haben eine ganz« Anzahl deutscher I
dustrieller und Ausfuhrhändler diese Pro »
gandamittel dadurch zu verwerten versucht, N
sie die Rede ihren Ausfuhrsendungen beilegte
Sie hatten aber die Rechnung ohne die deutD
Ausfuhrämter gemacht. Denn hier wurde ii#
klar gemacht, daß deutsche Bücher ohne Ausfu »
Bewilligung nicht über die Grenze gehen diirf#
Infolgedessen mußte die Rede des Reichs !«»
lers zurückbleiben und durfte die deutsche Gre«
nicht überschreiten . Alle Verwahrungsschrei ^
des Auswärtigen Amtes haben bisher nichts (
nutzt . Die Ausfuhrämter bestehen auf ifif
Schein und führen den Boykott gegen die de<
fche ' Propaganda ungeschwächt weiter . Man
ja an vieles gewohnt , aber man könnte 0
wirklich einmal fragen , ob es noch toller konn̂
kann .

Vrotpreiserhöhnng .
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt :
Eine Erhöhung der Abgabepreise Ht Re >̂

getr erdestelle, ine vom 4. Juni ab eine S"
gerung der Brotpreise zur Folge haben n«!
ist vom ReichSkabinett beschlossen worden *
Preise , zu denen die Reichsgvtreiöestelle 9
trerde und Mehl an Hie Kommunalverbände ^gibt , sind trotz der ungemein starken und in""
wieder eintretenden Geldentwertung des laust
den Erntejahres nur wenige Male erhöht
den . Die letzte Preisseftsetzung auf 200 000 M
per Tonne für abgegebenes Getreide stal»
vom Ansang . Januar . Diefe Preissestsetzung ,durch die Entwicklung längst überholt , da »
Preis für das AuslandAgietreide beim Rogs
jetzt rund 1% Millionen Mark beträgt und "Jder Preis für die zweite Hälfte des
getreides inzwischen auf durchschnittlich 600 "
Mark festgesetzt war . Dadurch find im Laufe *
Zeit derartige Verluste bei der Reichsgetr <v'
stelle entstanden , daß die Reichsregierung %Fortsetzung des bisherigen Borschußsystems ■
der Reichsgetreidestelle nicht mehr für trag ' '
erachten kann . Dabei ist auch zu berücksichtigdaß die Festhaltung des Abgabepreises durchs ,noch keine Festhaltung des Browreises bede^
hat . Denn da der Anteil des Getreideprc >

in der Zusammenstellung und trefflich in 1
Wiedergabe der Bilder wird uns hier ein
wertvolles Buch geboten .

Friesen und Ltppc-Detmolder , Schles »^
Holsteiner und der farbenfreudigen Wenden 1
Spreewaldes , Hessen und Bayern , Schwäl"
und Schwaben , Franken uftd Tiroler ziehe» '
unserem Auge vorüber und der Sämann *
Egger -Liens beschließt zukunftverheißend '
Reihe der Bilder . Damit ist naturgemäß .i
Reihe der deutschen Trachten noch lange
erschöpft. Neben den Westfalen und Point «1,den Thüringern , Altenburgern und Schleif
fehlen uns vor allem die Volkstrachten '
Schwarzwaldes , des deutschen Elfasses
Deutsch-Lothringens , denn gerade das , E
aus dem Boden der beiden letztgenannten
vinzcn erstand , ist deutsche Kultur K
l>e i t , atmet deutsche Sitten und Gebrä " .
Es war ein hohes Verdienst des derzeit '^Kreisdirektors von Weißeirburg (und spätes
Bezirkspräsidenten in Straßburg ) von Stich ""

,!,daß er der Belobung der Volkstrachten sein<
sondere Liebe angedeihen ließ . Gerade in i>K
Pfingsttagen wird noch mancher sich der gros
Bauernrennen erinnern , die Herr von Stift "1!!
in dieser Zeit in der Nähe von Weißenburg ,anstaltete und zu denen dann unter dem a lmeinen Jubel der Bevölkerung dieund Bäuerinnen in Tracht auf maiengest '

,«
-51 ^ " krwagen von Nah und Fern zusatttt1'1.strömten . Das farbenprächtige Bild er»'
dann durch die Schleithaler immer eine "f.besondere Note . Auch das ist heute dahin ^vorbei . Umfomehr müssen wir noch Ber ? !«benes zu erhalten suchen Daß dies gefc&'V
basür ist uns das Pfingsttrachtensest aus, ^Baar hoch im Schwarzwald der Beweis . «:diese Bestrebung immer mehr Verständnis yBoden gewinnen , dann wird uns vielleicht %■
der Verlag Velhagen ein weiteres Buft
scheren , durch das die noch bestehenden
geschlossen werden .
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im Brotpreis durchschnittlich nur etwa oder

noch weniger ausmacht , so sind die übrige »!
Preisdestandteile , wie Unkosten für Transport
zum Verbrauchsort und innerhalb desselben ,
Vermahlung , Verbackung und derfll ., fflio unge
fähr des Brotpreises der Geldentwertung
auch seit Anfang Januar unterworfen geblieben .
Das l>at zur Folge gehabt , daß trotz ^ r Fest -

Haltung des Abgabepreises der Reichsgetrevöe -

stelle die Brotpreise sich seitdem erheblich ge-

steigert haben , im Durchschnitt nm fast zwei
Drittel . In dieser Entwicklung muh . damit
unsere Volkswirtschaft überhaupt aufrecht er -
halten werben kann , auch der Abgabepreis der
Reichsgetreidest elle eingefügt werden . Die be¬
schlossene Erhöhung von 200 000 Mark auf
800 000 Mark wird wiederum , weil sie nur einen
Teil des Brotpreises beeinflußt . nicht etwa in
einer Vervielfachung des Brotpreises , sondern
je nach den örtlichen Verhältnissen , durchschnitt -

lich nur in einer reichlichen Verdoppe -

lung des Browreises sich auswirken . Das
Reichskabinett hat sich mit dieser Festsetzung in
den engmöglichsten Grenzen gehalten , wie schon
daraus hervorgeht , daß der Preis für freien
Roggen zur Zeit mehr als das Doppelte des
geplanten Wboccbepreis ^A der Reichs -tpetreldvste lle
beträgt . Die Hinausschiobuna des Termins bis
zum 4. Juni . wird die Möglichkeit geben , bah die
öffentlichen Verbände und das Wirtschaftsleben
sich mit den Gehältern . Löhnen , Unterstützungen
usw . auf den neuen Brotpreis einrichten , damit
der Brotpreis für die verbrauchend « Bevölke -

rung tragbar ist.

Das Ringen an der Ruhr.
Einer Einladung des Karlsruher Ortsvereins

der Deutschen Volkspartei folgend , sprach am
letzten Freitag abend O b e r st u d i e n d i r e k -
t o r Dr . O st aus Essen im kleinen Festhallesaal
über den Rnhrabwehrkamps . Die großen Er -
nährnngsschwierigkeiten im Kriege und in der
schweren Nachkriegszeit haben die Gesichter der
Männer und Frauen an der Ruhr hart gemacht ,
aber aus ihnen leuchte der harte Wille des Ab -
Mehrkampfes . Niemand könne sich der Erkennt -

nis verschließen , daß dort an der Ruhr sich nicht
nur ein wirtschaftlicher Kampf abspiele , sondern
ein weltgeschichtliches Ringen , von des-
sen Ausgang es abhängen werde , ob wir weiter
ein Sklavenvolk bleiben oder den Weg einer
freien , selbständigen Nation schreiten werden .
Es gehe nicht nur un ? Reparationen , sondern um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes . Ein vor -
zeitiges Hinwerfen unserer Abwehrwassen auf
faule Versprechungen hin würde verhängnisvol -
lere Folgen zeitigen , als ein bis zum Aeußersten
geführter Abwehrkampf gegen die Franzosen .
Man könne das Ziel Frankreichs in drei Worte
fassen : „Rhein — Main — Ruhr " . Man wolle
das Rheinland abtrennen , man wolle die Main -
linie besetzen , um den Süden vom Norden zu treu -
nen , und nun wolle man auch die Ruhr in die
Gewalt bekommen . Man habe damit gewartet ,
bis Deutschland vollständig waffenlos ge -
worden war . Die Ruhr sei das letzte Ziel
der französischen Politik , um damit die Vorherr -
schaft in Europa zu bekommen . Mit dem Ruhr -
gebiet und den Kohlenlagern , die Frankreich in
Polen besitzt , verfüge dieses über 380 Milliarden
Tonnen Kohlen . Dazu komme noch die deutsche
Erzeugung von 20 Millionen Tonnen Eisen .
Die Verbindung zwischen Eisen und Kohle , das
sei der Hauptpunkt in den Erwartungen der
französischen Politik . Die Ruhrfrage sei eine
Schicksalsfrage unseres Volkes und darum wolle
Frankreich im Grunde ja gar keine Entscheid ! -
gung haben , Frankreich wolle das Ruhrgebiet
in irgend einer verschleierten Form behalten .
Die Ruhrbevölkerung frage sich angesichts der
täglichen Greuel , wo England , wo Amerika
bleibe , und warum die übrige Welt zu diesen
Schandtaten schweige . Darauf könne nur die
eine Antwort gegeben werden : Frankreichs
Macht ist so groß geworden , daß es sich
jedes Unrecht in der Welt leisten kann , und Recht
sieht nur da , wo ihm die Macht zur Seite steht !
Aber es gäbe ein Volk , vor dem sich Frankreich
fürchte , das deutsche Volk . Der Kern der fran -
zösischen Politik sei die Angst vor unserer gewal -
tigen wirtschaftlichen Kraft , vor den gewaltigen
Kräften , die noch in der deutschen Seele schlum -
mern . Das deutsche Volk dürfe nicht auf die
Hilfe Englands bauen , denn England wolle
und könne uns nicht retten , Asien sei
ihm wichtiger als Europa , so bleibe also nur
Deutschlands zäher Abwehrwille , an dem Frank -
reichs Raubgier brechen müsse . Der Redner
kam dann auf die Ergebnisse und Aussichten an
der Ruhr zu sprechen . Im Ruhrgebiet sei man
sich klar darüber , daß noch schwere Prüfungs -
stunden für die Bevölkerung bevorstehen , aber
Frankreich werde dort nicht triumphieren k -in -
nen , wenn wir bis zur allerletzten Sekunde zäh
im Abwehrkampf ausharren . Frankreich könne
im Ruhrgebiet alles niederreißen , alles zerstören
und behindern , aber es könne nicht aufbauen ,
denn ihm fehle die vollendete Technik der Deut -
schen und die durchgebildete Arbeiterschaft .
Dr . Ost schilderte darauf die Schwierigkeiten ,
die sich den Franzosen durch den Widerstand der
Bevölkerung entgegenstellen , und entwarf ein
ausgezeichetes Bild der französischen Psychose ,
das vor der falschen Auffassung warnen sollte ,
zu glauben , das französische Volk stände
nicht hinter der französischen Politik im Ruhr -
gebiet . Es entspräche ganz der seelischen Ver -
fassung des französischen Volkes , sich auf Kosten
eines anderen Volkes ein behagliches Leben
schaffen zu wollen . Der Redner warnte davor ,
allzu große Hoffnungen auf die Zersetzungs¬
erscheinungen des Besatzungsheeres , die sich tat -
sächlich schon gezeigt hätten , zu setzen . Je bru¬
taler die Franzosen in ihrem Vorgehen werden ,
um so mehr seien sie sich der Erfolglosigkeit ihrer
Aktion bewußt , aber nichts lasse den Franzosen
»äher sein bis zum Aeußersten . als die Ver -
letzung seiner Eitelkeit : dazu komme noch seine
glühende Vaterlandsliebe . Nicht außer Acht ge-
lassen werden dürfe die französische Propaganda ,
die Frankreich seit 400 Jahren in der geschick -
testen Weise gegen uns führe : hoffentlich haben
bie Erfahrungen der letzten 10 Jahre das deutsche
Volk klua gemacht . Dr . Ost schilderte darauf die
Leiden , Sorgen und Qualen , denen die Bevöl -
rerung im Ruhrgebiet ausgesetzt ist . Er sprach
scharfe Worte gegen jene , die sich diesen Leiden
gegenüber verschließen oder sie vielleicht gar

nicht wahr haben wollen , und schloß mit dem
Wunsche , daß Treue mit Treue belohnt werde :
„ denn unser Schicksal ist das Schicksal des deut -
schen Volkes , unser Tod wird sicher sein Tod
werden , unser Sieg ist sicher aber auch sein
Sieg !"

Landtagsabgeordneter Wilser , der die Ver -
sammlung leitete , dankte hierauf dem Vortragen -
den in warmen Worten für seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen und ver -
sicherte ihn der Treue der Karlsruher , den Ab -
Mehrkampf bis zum Ende führen zu helfen . Eine
unter den Anwesenden vorgenommene Samm -
lung zugunsten der Ruhrkinderhilfe ergab die
stattliche Summe von über 200 000 M . hn .

SaMtw Politik
Eine Heidelberger Kundgebung für die

Republik .
Am ersten Pfingstfeiertag fand auf dem

Heidelberger Schloßhof eine Kundgebung des
Republikanischen Reichsbundes statt .
Zu der Feier hatten sich zahlreiche Gäste aus
Frankfurt eingefunden , die dort an der Gedenk -
feier für die Nationalversammlung von 1848 teil -
genommen hatten . Mittelpunkt der Heidelberger
Veranstaltung war eine Rede des Staatspräsi -
deuten Remmele . Der Herr Staatspräsident
gab feiner Meinung Ausdruck , daß die Einheit
Deutschlands , seine Freiheit nach innen und nach
außen mit Erfolg nur durch die demokra -
tisch - republikanische Staatsform be¬
hauptet werden konnte . In einem geschicht-
lichen Rückblick schilderte Herr Remmele die
Entwicklung der deutschen Geschichte , von 1848
bis 1923, so wie er sie von seinem Standpunkt
aus betrachtet . Dabei kommt Herr Remmele
zu Auffassungen , die natürlich wicht im Ein¬
klang mit der Auffassung anderer Betrachter
stehen . Das ist , wie gesagt natürlich , die Urteile
über geschichtliche Ereignisse , werden immer
auseinandergehen . Auch das Reckt der freien
Meinungsäußerung ist -Herrn Remmele nnbe -
nommen , aber dem Herrn Staatspräsidenten
sind Grenzen geboten , weil seinen Worten eine
andere Bedeutung zukommt , als eine Festrede
von Hinz oder Kunz . Der badifche Staats¬
präsident hat nicht nur mit den Empfindungen
des gesamten badischen Volkes zu rechnen , er hat
ohne Zweifel seine Worte aus ihre Wirkung
auf das Ausland zu prüfen . Wir wollen uns
damit nicht als Lehrmeister aufspielen , wir
machen diese Feststellung deshalb , weil sie uns
als Rechtfertigung dienen sollen , wenn wir
sagen , daß wir einige Aeußerungen des badi -
schen Staatspräsidenten in seiner Heidelberger
Festrede tief bedauern . Bei aller Rücksicht -
nähme auf das Amt , das Herr Remmele im
Namen des badischen Volkes bekleidet , halten
wir uns doch verpflichtet zu folgenden Sätzen
unsere Meinung zu sagen :

Nach dem Bericht des Heidelberger Tage -
blattes sagte Herr Remmele « . a . : Das Deutsch -
land nach 1870 sei seiner Erklärung zur
Macht - und Eisenpolitik zum Opfer
gefallen !

Nach dem Bericht der „Neuen Badischen
Landeszeitung " sagte Herr Remmele . das von
Bismarck gegründete Reich müßte scheitern , weil
es nur durch Gewalt auf die Welt kam , und
es nur mit Gewalt Eroberungen zu machen
suchte .

Die „Karlsruher Zeitung "
. daS Blatt

der badischen Regierung , veröffentlicht als
Aeußerung des Staatspräsidenten folgenden
Satz : „ Die Demokratien England und
Frankreich setzten sich mit dem
halbabsolutistischen Monarchentum
Deutschlands auseinander !"

In der französisch - englischen Kriegslügenpro -
paganda findet man tausendmal in tausend For -
men die Behauptung , die demokratischen Völker
des Westens hätten die Freiheit der Welt gegen
den deutschen Absolutismus verteidigen müssen .
Und tausendmal hat man auf der anderen Seite
der angeblichen Gewaltpolitik des kaiserlichen
Deutschland die „ so friedliche Politik " der West -
mächte entgegengestellt . Dem deutschen Volk
sind heute die Augen aufgegangen , es hat genug
von den Segnungen der westlichen Demokratien ,
es kämpft einen verzweifelten Kampf gegen die
Erbarmungslosigkeit dieser westlichen
Demokratien , das deutsche Volk kämpft , nicht
der Monarchismus ! Just , in diesem Augenblick
fühlt sich Herr Remmele , der badische Staats -
Präsident, ' veranlaßt , von dem Kamps der west -
lichen Demokratien geaen das halbabsolutisttsche
Monarchentum Deutschlands zu sprechen . Wenn
Sie glauben , mit solchen Sätzen heute um
Liebe für Republik und Demokratie werben zu
können , dann leben Sie in einem großen Irr -
tum , Herr Staatspräsident !

Aus Saüen
— Rohrbach bei Heidelberg . 22. Mai . Trau -

rige Pfingsten mußte eine hiesige Familie er -
leben , deren Söhne am Samstag vormittag mit -
einander wegen Meinungsverschiedenheiten in
Streit gerieten , in dessen Verlauf der jüngere
seinem älterer .-. 24jährigen Bruder mittels eines
Stück Hölzes so unglücklich an den Kops schlug ,
daß diesem die Hirnschale verlebt wurde . Nach
Verbringung des Verletzten in das Akademische
Krankenhaus , wo alsbald eine Operation vor -
genommen wurde , ist der so unglücklich Getrof -
fene am Sonntag abend g e st o r b e n . Der von
herben Schicksalsschlägen wiederholt betroffenen
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

— Heidelberg , 22. Mai . Mehrere Wanderer ,
die am 21 . Mai , vormittags 11 Uhr , in der Wiese
beim Schützenhaus lagerten , sind nach Zurecht -
Weisung , sich aus dem Gras zu entfernen , über
den 23jährigen Sohn der Wirtin des Schützen -
Hauses , nachdem dieser zuvor einen Schreckschuß
abgegeben hatte , hergefallen und haben ihm in
der brutalsten und verbrecherischsten Weise mit
Spazierstöcken . mit Knüppeln und Schläuchen
erhebliche Kopfverletzungen beigebracht , so daß
er blutüberströmt und in schwer verletztem Zu -
stände von den Angehörigen in die elterliche
Wohnung verbracht und ärztliche Hilfe in An -
spruch nehmen mußte . Der Haupttäter . ein
27jähriger verheirateter Rangierer von Lud -
wigshasen . wurde festgenommen und ins Amts -
gefängnis eingeliefert .

X Heidelsheim . 22. Mai . Ein schlimmes
Ende nahm eine Pfingstradtour , die der 22jäh -
rige Telegraphenarbeiter August W a l t h e r
mit Freunden unternommen hatte . Auf der
Heimfahrt verlor er auf der abschüssigen Land -
straße von Gölshausen nach Bretten die Herr -
schaft über sein Rad und stürzte so unglücklich ,
daß er - sehr schwere Verletzungen davontrug .

= Mannheim , 22. Mai . Am Samstag wurde
beim Großkraftwerk die Leiche eines etwa
55 Jahre alten Mannes aus dem Rhein gelän -
det . — Eine Diebin , die sich als Dienstmädchen
unter dem Namen Margarete Rusch aus

^
Bin -

gen verdingt hatte , stahl ihrer Herrschaft Silber ,
Schmucksachen und Kleider in bedeutendem
Werte , worauf sie am Samstag flüchtig ging .
Auf die Wiederbeischaffung ist eine Belohnung
von einer halben Million ausgesetzt .

—n — Achern . 20 . Mai . In Verbindung mit
dem Kreisfeuerwehrtage des 7. Krei -
ses begeht am Sonntag , den 27 . Mai , die hiesige
Freiwillige Feuerwehr die Feier ihres sieb -
zigjährigen Bestehens .

— Freibura . 20 . Mai . Am Sonntag . 27 . Mai ,
versammeln sich die Jungbauern des Kaiser -
stuhles und Breisgaues zu einer Frühlings -
feier auf dem Lilienhof am Kaiserstuhl . Die
Veranstaltung trägt das gleiche Gepräge , wie
das vor Jahresfrist am Mindelsee bei Radolf -
zell abgehaltene Frühlingsfest der obecbadischen
Jungbauernschaft . Es sind interessante Vorträge
über Ziel und Bedeutung der Jungbanernbe -
wegung , sowie über wichtige Standesfragen und
Heimatgeschichte , vorgesehen . Mit der Früh -
lingsseier ist eine Besichtigung des von Wogau -
schen Besitzes verbunden .

= Oberrotweil l.Kaiserstuhl ) , 19. Mai . Der
Badische Winzerverband hielt kürzlich
hier eine Winzerversammlnng ab . zu der sich
etwa 150 Kaiserstühler Rebbauern eingefunden
hatten . Der Direktor des Bad . Weinbaninsti -
tuts in Freiburg , Dr . Müller , besprach dabei
ausführlich die Schädlingsbekämpfung im Wein -
bau und Weingutsbesitzer Neymeyer - Wettel -
brunn und Oberlehrer Schaffner , Zell -
Weierbach , behandelten Organisationsfragen .
Sie betonten die unbedingte Notwendigkeit des
Zusammenschlusses der Winzer , damit die wirt -
schaftlichen und wirtschaftspolitischen Forderun -
gen nachdrücklich vertreten werden können . Auch
das nene Weinsteuergesetz wurde erörtert . Es
wurde betont , daß dieses Gesetz für die Winzer
keineswegs Erleichterungen bringe : aus diesem
Grunde wurden eine Reihe Abänderungsvor -
schlüge gemacht , die den zuständigen Stellen zu -
gehen sollen .

- Dohrenbach sVillingen ) . 19. Mai . Im be -
nachbarten Hammereisenbach wurde ein
altes Bergwerk , dessen früheres Vorhan -
densein bekannt war , dessen Zugang aber ver -
schüttet war , aufgedeckt . Die Berschüttungsstelle
wurde jetzt freigelegt . Es handelt sich wahr -
scheinlich um ein verlassenes Erzbergwerk . Der
Stollen wurde bis zur weiteren Aufschließung
wieder geschlossen , weil Absturzgefahr besteht .

= Konstanz . 22 . Mai . Gestern nachmittag ging
über einen Teil der Bodenfeegegend ein schwe-
res Gewitter nieder . Am Obersee wütete
ein gewaltiger Sturm , der viele Boote in See -
not brachte . — Gestern mittag ereignete sich vor
Friedrichshafen ein sehr schweres BootS -
unglück . Ein Ruderboot mit zwei Herren
und einer Dame fuhr zu nahe an ein Dampf -
boot heran . Der Wellenschlag kinpte das Boot
um und alle drei Insassen ertranken . Die
Personalien der Ertrunkenen konnten noch nicht
festgestellt werden : sie sollen aus Pforzheim
stammen . — Der Psingstverkehr am Bodensee
hatte einen riesigen Umfang . Die Züge und
Schiffe waren überfüllt , trotzdem viele Züge und
alle Schiffe doppelt , mm Teil sogar dreifach ge-
führt wurden .

Schule unö Mrche
17 . Generalversammlung des Allgemeinen
deutschen Lehrerinnenvereins in Karlsruhe .
Am 20. Mai wurde in Karlsruhe die 17. Ge -

neralversammlung des Allgemeinen deutschen
Lehrerinnenvereins eröffnet ; Trotz der Un -
sicherheit der politischen Verhältnisse und der
Schwierigkeit der wirtschaftlichen Zustände haben
sich Lehrerinnen aller Kategorien aus allen Tei -
len Deutschlands in der jetzt so gefährdeten Süd -
westecke des Reiches zusammengefunden , um in
gemeinsamer Beratung zu den augenblicklich
drängenden Fragen der weiblichen Erziehung
und des Schulwesens Stellung zu nehmen . Die
Versammlung wurde von der ersten Borsitzen -
den , Emmy Beckmann ( Hamburg ) mit einem
Gruß an die Kolleginnen im besetzten Gebiet er -
öffnet . Die Versammlung nahm folgende Ent -
schließung an : „Die in Karlsruhe zur 17. Gene¬
ralversammlung des A . D . L . V . versammelten
Lehrerinnen sagen den Kolleginnen im besetzten
Gebiet herzliche Grüße . Sie vermissen sie
schmerzlich und fühlen mit ihnen die Not , die sie
als Deutsche — stellvertretend für uns alle —
in den letzten Monaten erlitten haben und noch
leiden müssen . Wir sehen voll Stolz und Be -
wunderung auf ihre Geduld und ihr Aushalten
und fühlen uns ihnen inniger denn je verbun -
den . Wir grüßen sie in der zuversichtlichen
Hoffnung , bald wieder mit ihnen frei und unge -
hindert zur gemeinsamen Arbeit verbunden zu
sein .

"
Die Begründerin des A .D .L.V . , Helene Lange ,

nimmt mit unverminderter Frische als Ehren -
Vorsitzende an den Verhandlungen teil .

VerschieöeneOrahtmMungen
Zusammenstöße zwischen Kommunisten und

Polizei .
Berlin , ? 8 . Mai . Gestern abend haben Teil -

nehmer einer kommunistischen Mitgliederver -
sammlung in der Königsstadtbrauerei die Ver -
sammlung in militärisch geordneten Gruppen
verlassen . Als ein Wachtmeister der Schutz -
Polizei das Marschieren militärisch geordneter
Kolonnen verbot , wurde er schwer mißhandelt ,
ebenso ein ihm zu Hilfe eilender Kamerad . Erst
als zahlreiche Beamten ihren bedrängten Käme -
raden Luft verschafften , lloben die Täter , wobei

sie ihre verletzten Kameraden mit sich fortschlepp -
ten . Es ist nicht gelungen , Teilnehmer an den
Gewalttaten sestzunehmen .

Zum Dortmunder Streik .
Dortmund , 22. Mai . <Eig . Drahtber . ) Wäh¬

rend im Dortmunder Landgebiet noch Ruhe ist ,
wird in Dortmund -Stadt auf fast allen Werken
und Zechen gestreikt . Auf der Union kam es
heute zu Zusammenstößen mit der Polizei . Die
Streikenden fordern 50 Prozent Lohnnachzah -
lung für die erste Maihälfte und eine einmalige
Zahlung von 150000 Mark .

Explosion von Granaten .
Frankfurt , 21 . Mai . Die „Frankfurter Vol 'tS-

stimme " meldet : Bei der Entladung von Gr «-
naten in der Munitionsverwertungsfabrik in
Kelsters -Sach ereignete sich eine schwere Explo¬
sion , bei der fünf Personen tödlich verletzt wur -
den .

Die Einführung des Franken an der Saar
beschlossen .

Paris . 21 . Mai . Havas meldet aus Saarbrük -
ken , ßtfß die Regierungs 'kam,Mission am 18 . Mai
die Einführung >des französischen Franken als
gesetzlicher WLHrung mit Wirkung vom 1 . Juni
1923 av beschlossen habe .

Die französische Kammer .
Paris , 22 . Mai . Die Kammer hat heute nach -

mittag die Beratung der Kredite begonnen , die
von der Regierung für die Ruhraktion ange -
fordert sind . Die Debatte wird die seit Wochen
erwartete große Aussprache über die Ruhrpoli -
tik und über die Reparationspolitik der sranzö -
sischen Regierung bringen . Es sind bereits mehr
als 20 Redner vorgesehen . Man rechnet damit ,
daß sich die Debatte bis zum Ende der Woche
hinziehen wird . Als erster Redner hat heute
der Abgeordnete Barthou , der Präsident der Re -
parationskommission , das Wort ergriffen . Er
behauptete , Deutschland sei seinen vertraglichen
Verpflichtungen niemals nachgekommen und
habe das Wenige , was geleistet worden sei , nur
unter dem Druck der Gewalt getan .

Griechisch -türkische Spannung .
Paris , 22. Mai . Nach einer Havasmeldung

aus Athen hat der französische Gesandte gestern
einen Schritt beim Ministerpräsidenten unter -
nommen . Er erklärte ihm , die französische Re -
gierung rate entschieden von der Absendung
eines Ultimatums an die Regierung von
Angora und von jeder militärischen
Aktion ab . solange in Lausanne die Verhand -
lungen über die griechisch -türkischen Meinungs -
Verschiedenheiten sor ' gesetzt würden . Einen ent¬
sprechenden Schritt hatten in der vergangenen
Woche die Vertreter Englands und Italiens
unternommen . Minister Genatts hat dem fran -
zösischen Gesandten die friedlichen Absichten
Griechenlands betont und erklärt, die griechische
Regierung habe ihre Delegation in Lausanne
beauftragt , sich um eine friedliche Lösung auf
der Grundlage der Nichtbezahlung der Entschä -
digung zu bemühen .

ch
London , 22. Mai . Reuter meldet aus Athen :

Die Nachricht , daß türkische Truppen die
Maritzabrücke , die Adrianopel und Karagatsch
verbindet , in die Lust gesprengt hätten , habe in
Athen Bestürzung hervorge rufen .

London , 22 . Mai . Schatzkanzler Baldwin
hat seine Ernennung zum Ministerpräsidenten
angenommen .

VomMetter
Wetternachrichtendienst der Badische« Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 22. Mai 1928.
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Die Ausläufer des nordeuropäischeu Tief -
druckgebietes beherrschen noch die Witterung
Mitteleuropas und bringen zeitweise leichte
Regenfälle : die Temperaturen sind unter dem
Einfluß südwestlicher Luftströmungen etwas ge-
stiegen . Das Tiefdruckgebiet zieht allmählich
nordwärts ab , während der Einfluß des Hoch-
druckgebietes über Südwesteuropa zunimmt . Es
ist daher teilweise aufheiterndes Wetter mit un -
erheblichen Niederschlägen und langsam steigen -
der Temperatur zu erwarten .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 23 . Mai :
Zeitweise aufheiternd , nur strichweise geringer
Regen , etwas wärmer , westliche Winde .
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3,75 m

4,77 m
mittags 12 Uhr 4.74 m

abends (S Uhr 4,72 m
8.S4 m

Rinder — Blutarme
Kranke und Unterernährte finden in Cenovis -H a f e r »
kakao ein natürliches Kräftigungsmiltel , das infolge
seiner stärkenden und blutbildenden Wirkung ein ge-
radezu ideales Mittel zur Hebung und Gesundung der
Körper - und Siervenkrast ist. — I « Entwlctlungsftadiuin

auch von ärztlicher
räftiae 5. . —

© ei,e » as Präparat wärmfteus
empfohlen wird - — Cenovis - Haferkakao soll also
in jeder Familie - am besten als FrühstückSgetran -
einen dauernden Plab erbalten , umfomchr , als auch der

.. . . _ -- - > 5 et.mäßige Preis die Verwendung Jedermann gestatte !
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Deutsche Teppiche
Tisch - u . Diwandecken , Bettvorlagen , Brücken , Läuferstoffeam Meter

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen .

Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 , 1. StocKKarlsruhe i . B.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach längerem

I Leiden unsere liebe Tante , Großtante ,
| Urgroßtante und Freundin

Fräulein FM HllllSUlt
Lehrerin a . D.

| im 73 . Lebensjahr .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Stadtpfarrer Karl Maler , Mannheim .
Anna Warthorst .

Karlsruhe , den 22 , Mai 1923.
Mathystr . 33 .
Feuerbestattung : Donnerstag , 24 , d . Mts . ,

nachmittags 3 Uhr .

Beim städtikchenWasen -
meiftei , Schlachtbaus -
strahe 17 , befinden sich
herrenlos : Schnauzer , w .
u , nt ., Foxvastard , w ,
Svibcrbastard . m , Schä -
ierhund , m.,2Korterrier ,
m . Nickt innerhalb g Tag .
vom Eigentümer abge -
holte Tiere werden ge-
tötet bezw , versteigert
Stiidt . S «vla «dt - und

Biehlioiamt .

Statt Karten .
Für die wohltuenden Leweise her ^-

licher Teilnshme beim Hinscheiden
unseres lieben , unvergeßlichen Mütter -
chen , sprechen wir unsern tiefgefühlten
Dank aus .

Karlsruhe , 22. Mai 1923.
Familie Herrn . Burkart

Werderstraße 61 ,

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger An -

j teilnähme anläßlich unseres herben Ver »
I lustes sagen wir allen herzllichen Dank ,

Karlsruhe , den 22 . Mai 1923.
Familie Otto Helffenstein -

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung die

Tagblatt-DrucKerei, Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Paßbilder
werden sofort geliefert I
Photogr . Atelier |
Rembrandt

Karl-Friedrichstr. 32.

IT « «» din Dnirn gibt es nichts Praktischeres und
* Vlx lliC IlcljC Billigeres , als meine bewährte

Dauer - Wäsche
kalt abwaschbar , mit Ia Stoffeinlage . Weiter empfehle

Hosenträger , Krawatten , Schirme, Stöcke , sowie sämtl . Herrenartikel
Spezialhaas für Danerwäsche and Herrenmode «ArtiKel
Andr . Weinig fr. , Karlsruhe , Tel . 5476 , Kaiserstr. 40.

Nicht

sondern
so

fahren Sie auf dem

• Rad
Rassig — bequem —
stabil — zuverlässig —

preiswert !
Generalvertrieb für Baden

rag & C°-
Inhaber : Theodor Dilzer ,Karlsruhe I. B .

Büro : Karlfriedrichstr . 6
Ecke Zirkel . (Kein Laden !)

Telephon 5614 .

Ju

Pertschin
Desinfektionsanstalt ,
auch Präparate gegen
Ungeziefer sicher wirkend

erhältlich .
Oskar Pertsch,

Luisenstraße 4.
V /

Statt besonderer Anzeige .
Rasch und unerwartet wurde uns am Pfingst "

sonntag unser herziges , innigstgeliebtes Töchterchen

Hilde
im Alter von 14 Monaten durch den Tod entrissen .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1923 .
Klauprechtstr . 11.

In tiefem Schmerze :
Eberhard Kühn u. Frau Olga, geil - Gutjahr .

Beerdigung von der Friedhofkapelle am Mitt¬
woch , 4 Uhr nachmittags .

<£♦ $♦ Müller ,
SuchÜruckerei und Verlagsbuchhanölung

Karlsruhe f. S . X Ritterstraße 1

Der

TafthenFahrplan
für Karlsruhe und weitere Umgebung

vom Mai 1923
ist Sie einzige zur Zeit erhältliche, dem neuesten
Stanüe entsprechende, nach amtlichem Material
bearbeitete Ausgabe . ^ Er genügt allen flnfor -
üerungen ües Ausflügler - unü Geschäftsverkehrs .

Zu haben in allen öuch - u . Papierhauülungen , bei Sen
Sahnyofsbuchhanülungen , üenTagblatt -Trägern unü

-Verkäufern, sowie in unserer Geschäftsstelle .

preis 500 thark .

Mit den Umleitungsoerbinöungen nach Sem Gberlanü unü öen
Zohrkartenpreisen Ser gewöhnlichen und SerSonntagsfahrtarten .

Spe ^ ialtiausw
vamen - un6 l< inc!er8trümpfen
Kindersöckchen , Herrensocken

Erstlingsausstattungen
Damenwäsche
Handschuhe .

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153. Fernsprecher 740.

Carl Lassen
Internationales Speditionshans

Karlsruhe, Kaiserstraße 73
Telephon 4948 — 50,

Uebersee-Spedition . Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , Assekuranz .

Boden - Bfldener Brunnen - llerainil
Dr . E . Holdermann Söhne

empfehlen

r mit
bei Gicht, Nieren - , Magen- u . Halsleiden bestens bewährt

und ärztlich sehr empfohlen .

Herverraoendss, Mssiereniles Tafelwasser
in stets frischer Füllung , da allwöchentlich

frisch angeliefert .
Durch Wegfall der hohen Frachtkosten billiger als alle

anderen Mineralbrunnen .
Erhältlich in sämtlichen Filialen des Lebensbedürfnis «
Vereins sowie in fast allen einschlägigen Geschäften.
Preis per 'h Ltr . - Flasche : tM . 450a — ohne Glas.
Wo nicht erhältlich , direkt von unserer Haupt -Niederlage

B. Finkelstein
Rintheimerstraße 10 . — Telefon 510 .

MULTIPLEX .
der beste Schnellkonser -
vierer , schließtOläser jeden
Systems und Größe auf
kaltem wie auf heißem
Wege , sterilisiert ohne
Zusatz von Sterilisierungs -

mitteln .

3 =
ra =

n dn =
3 §o
3 _
je =
» =Metz & Marx, Inh. A. Metz

Karlsruhe , KreuzstraBe 31 , Telephon 3872 .

Mit MllM

werden Sie stMkn . daß
Ihre Kieme Anzeige den
gewünschten Erfolg ge¬
bracht hat. wenn Sie ihr
die richtige packendeFas¬
sung gegeben,

nnd sie im

Imlsriiijcr

haben ausnehmen lassen .

Zur Geschäftseröffnung t

Me «Oe.
Um dem verehrl . Publikum von Karlsruhe

und Umaebuny zu beweiieu , datz tch auch mit
geringem Gewin « eine tadellose und geschmack»
volle Arbeit herstellen kann , veranstalte ich
vom Dienstag . 22 . Rai biS ei « ,chtießli «b
Ta « Sta « . 2« . Mai eine billige Woche

und berechne für

ömen Sohlen u. M Ismo All.
smm - ^ ^ um . .KM - „ „ M le vlilh Me
S. Salzmann,
Verarbeitung von mtr prima » ernleder .

Racb . Lichtspiele
ÜV I - 30 Waldstraße 30 —

Mittwoch bis einschl . Freitag

Das Fest der Venus
| (durch Kerker und Paläste von San Marco ) .

In der Hanptrolle : Luciano Albertlnl .

„Peggy und Feddy ".
Lastspiel in 2 Akten.

UM
hal

Thies - Konzsrk
btt am 21 . Zuvl im gtoftuditfotil .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 23 . Mal, 7 bis gegen II Dhr

Sp . I. Abt . 5000 Ji Volksbühne S 3
Maria Stuart.

Die falkner auf Cuidenböbe
Roman von Reinhold Ortmanu .

(13 ) (Nachdruck verboten .)

„Weil er öen Vater mit seiner Heirat ans -
söhnen wollte . Das ist boch verständlich , entgcg -
nete Gerta .

„Meinetwegen . Niemand aber soll mir zu-
muten , auch nur für einen einzigen Tag mit
ihm unter dem gleichen Dach zu hausen /

„Mein Gott , Erich , was ist das ? Ich weiß ja ,
Sah ihr euch nie gut verstehen konntet,' davon
aber , daß du Achim so feindlich gesinnt bist ,
ahnte ich bis jetzt nichts .

"
,Zch habe ihn aus meinem Leben gestrichen.

Ich will ihm nie mehr begegnen .
"

„Warum nicht? Was ist denn zwischen euch
geschehen ?"

„Er handelte wie ein Ehrloser . Mit Leuten
solchen Schlages habe ich nichts zu schaffen."

„Denkst du dabei an seine Heirat ?"
„Das kannst du mich fragen ? Weißt du nicht

ebensogut wie ich , wie er mit Erika stand ? Wa -
ren sie nicht so gut wie verlobt , als er nach
Paris ging ? Und vier Monate später machte er
diese Schwedin zu seiner Frau ."

„Erika zürnte ihm deshalb niemals ; ich weiß
es aus ihren Breesen . Sie versicherte mir aus -
drücklich, daß er durch kein Versprechen an sie
gebunden gewesen sei .

"
Sie brach erschrocken ab : denn Erich schlug

mit der Faust auf den Tisch , sein Gesicht war
mit einem Male bis in die Stirn hinauf gerötet .
„Was kümlyert's mich , wie sie es ansieht ! Ihre
törichte Großmut macht sein Tun und Lassen in
meinen Augen nur schändlicher, nicht geringer .
Für mich ist er ein Schurke ."

„Um Gottes willen , Erich — wie magst du so
von deinem Bruder sprechen ! Wenn Erika sich
damit abgefunden hat , . "

„Woher weiht du das ? Weil sie nicht ins
Wasser ging und sich nicht wie eine Verzweifelte
gebürdete ? Ist das vielleicht ihre Art ? Und
selbst wenn es so wäre — wenn sie sich damit
abgefunden hätte — ich fand mich nicht damit
ab — ich nicht.

"
Fassungslos sah sie Erich an : „Du ? Den es

doch eigentlich gar nichts anging ? Oder soll ich
mir deinen maßlosen Zorn damit erklären , daß
dir Erika mehr gewesen ist als . . ,"

„Zerbrich dir darüber nicht den Kopf !" fiel er
ihr kurz und hart in die Rebe . „Es hat mit
meinem Verhältnis zu Achim nichts zu schaffen .
Jedenfalls weißt du jetzt, wie ich über ihn denke.
Und du wirst nicht länger von mir verlangen ,
daß ich dich nach Tiefenbrunn begleite ."

„Das ist unendlich traurig . Ich wollte , ich
hätte es nie erfahren .

"
„Pah , was bedeutet es für dich ! Schlimmsten -

falls könntest du eines Tages vor die Entschei-
düng gestellt werden , zwischen ihm und mir zu
wählen . Und an der brüderlichen Liebe eines
unbequemen Menschen von meinem Schlag ist dir
am Ende nicht gar so viel gelegen ."

„Die Erbitterung macht dich ungerecht . Es
wird vielleicht besser sein , wenn wir jetzt nicht
weiter darüber reden . Ich bin sehr müde und
möchte ruhen ."

Die Art ihrer Antwort verriet so tiefe Nieder -
geschlagenheit , daß Erich feine Heftigkeit zu be-
dauern schien . Er stand auf und legte seine
Hand auf ihre Schulter .

„Ich bin ein einsamer Mensch, Gerda , und
das Leben hat mich ein bißchen hart zwischen die
Scheren genommen . Es ist möglich, daß meine
Umgangsformen darunter gelitten haben . Aber
ich wollte nicht unfreundlich gegen dich sein.
Nein , das wollte ich nicht."

„Ich glaube dir und fühle mich auch nicht ge -
kränkt . Du bist also ganz sicher , daß Doktor

Barenthin dich benachrichtigen würde , wenn —
wenn sich der Zustand des Vaters verschlim-
mert ?"

„Er hat es fest versprochen ."
„Dann werde auch ich meine Abreise verfchie-

ben , bis Erika mir auf einen Brief antworten
wird , den ich ihr morgen schreibe.

"
Ein Zug von Mißtrauen -kam in sein Gesicht .

„Was willst du ihr schreiben? Doch hoffentlich
nichts , das sich auf meine Aenßerungen über
Achim bezieht ?"

„Nein . Die sind in meinem Innern begraben .
Aber ich möchte Gewißheit darüber besitzen , ob
es dem Vater recht sein wird , mich wiederzn -
sehen. Auch ich wünsche nicht, die Ursache einer
Aufregung zu sein, die ihm schaden könnte .

"
„Du mußt wissen, was du tust. Ich verlange

nur , daß du mich in jeder Form aus dem Spiel
lassest . Mein Name darf in deinem Brief nicht
erwähnt werden — hörst du ?"

,Hch sehe den Grund nicht ein . Aber da - du es
verlangst , muß ich wohl gehorchen .

"
Sie schieden mit einem geschwisterlichen Kuß :

aber sie fühlten beide, daß ein Schatten zwischen
sie gefallen war , der sich nicht durch bloßen Vor¬
satz wieder bannen ließ .

4-
Von seinem Arbeitsplatz am Fenster aus , her

ihm gestattete , den ganzen unteren Teil der
Hauptstraße zu überblicken , sah der Apotheker
Brandt beinahe alles , was sich im Laufe des
Tages hier zutrug . Seine Beschäftigung ließ
ihm Zeit genug zu Beobachtungen , und wie be-
deutungslos an und für sich auch die kleinen
Vorkommnisse des spärlichen Straßenlebens
scheinen mochten, sie hatten sich ihm doch nach
und nach zu Zusammenhängen gefügt , die ihn
vielfach besser über die Menschen seiner Umge -
bung unterrichteten , als es klarer kaum im un -
mittelbaren persönlichen Verkehr möglich ge¬

wesen iträfe . Er zog seine Schlüsse aus der Art ,
wie sich die Leute bewegten , aus dem Ausdruck
ihrer Gesichter, aus der Beflissenheit , mit der sie
einander suchten oder auswichen .

' Und der alte
Sanitätsrat , der sehr häufig bei ihm vorsprach ,
war immer aufs neue erstaunt , wenn der wort -
karge Apotheker ein treffendes Urteil abgab
über Persönlichkeiten , mit denen er nach seinem
eigenen Geständnis kaum mehr als ein Dutzend
gleichgültiger Worte gewechselt hatte .

Wie er alles sah, hatte es ihm auch nicht ent -
gehen können , daß die schöne junge Frau aus
dem Landhause auf der Lindenhöhe nun schon an
drei aufeinanderfolgenden Tagen zu derselben
frühen Nachmittagsstunde allein durch die Haupt -
straße gegangen war , um in der Tür des Post -
amtes zu verschwinden . Wie dringlich auch die
Arbeit sein mochte, mit der er sich gerade befaßte ,
war er doch jedesmal so lange müßig geblieben ,
bis sie das Gebäude wieder verlassen , um mit
den raschen, federnden Schritten , die eine reiz -
volle Eigentümlichkeit ihres Ganges ausmachten ,
den Rückweg einzuschlagen . Darauf , daß sie
einmal in die Apotheke eintreten könnte , rech-
nete er wohl kaum . Denp sie schenkte dem Aus -
lagesenster mit den Seifen , Parfümerien und
kosmetischen Hilfsmitteln ebensowenig Beach¬
tung wie den anderen bescheidenen Sehenswür -
digkeiten der Tiefenbrunner Hauptstraße . Im -
mfcr lag ein gelangweilter und hochmütiger Zug
in ihrem Gesicht , und schon die Art , wie sie den
Kops trug , ohne je nach rechts oder links zu
blicken , wirkte wie ein deutlicher Beweis der
Geringschätzung der kleinstädtischen Umgebung .
Aber er sah ihr doch immer nach, bis die Bäume
des Lindenwcges die vornehme geschmeidige Ge-
stalt seinen Blicken entzogen . Und auch wenn er
nichts mehr von ihr zu erspähen vermochte , gin-
gen gewöhnlich noch Minuten hin , ehe er seine
Tätigkeit wieder aufnahm « (Forts , folgt .)
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Aus üsm Stadtkreise
Ruhrgebietkinder auf dem Heuberg .

Einer Aufforderung des Reichsarbeitsmini -
iteriums entsprechend haben sich die großen , auf
sicheren Truppenübungsplätzen entstandenen
Kindererholungsheime zur Aufnahme von Kin -
oern aus dem besetzten und dem Einbruchsgebiet
^ur Verfügung gestellt , darunter auch der Heu -
berg. In der zweiten Hälfte des März sind
bort 1700 Kinder eingetroffen , am 25. April wei-
tere 900 . so Sah die Kinderstadt fast voll be -
ketzt ist.

Ein Besuch des Heubergs lehrte , datz diesen
Kindern , die überwiegend aus der Ruhrgegend ,äum kleineren Teil aus dem besetzten Rhein -
Sebiet stammen , der Erholungsaufenthalt wohl
" l gönnen ist .

' Die drückende, durch die Beset -
5ung fast zur Unerträglichkeit gesteigerte Woh-
llungsenge schafft für Kinder die denkbar un -
Künftigsten Aufwuchsverhältnisse .

. Saft keines der Kinder kennt die Wohltat , im
eigenen Bett zu schlafen, und daß 4 und 6 Kin -
«er sich zu Hause in ein Bett teilen , ist nichts
seltenes . Solche Berichte der Kinder wurden
von dem Leiter eines größeren Jugendamts , der
Dieser Tage auf dem Heuberg weilte , durchaus
bestätigt. Er sprach noch ergänzend von der
Schulnot — von sechs Schulen seiner Gemeinde
ieien fünf durch die Franzosen belegt — und
von den psychischen Einflüssen der ständig das
-̂ uhrgebiet durchzitternden Erregungen auf die
Kinder . Die Leitung des Heuberas und fämt -
tiche Mitarbeiter sind von Dank erfüllt , daß sie

Möglichkeit haben , gerade diesen Kindern
•efet Hilfe und Sorgfalt angedeihen lassen zu
können.

Die Anmeldungen aus Baden und Württem -
«erg laufen zunächst nur spärlich ein . Selbst -
verständlich wird für diese Kinder unter allen
Umständen Platz geschafft, und es steht zu Hof -
P . daß die badischen Entsendestellen in höherem^ caße als es bisher geschehen ist, noch Meldun¬
gen folgen lassen.
k,Aus Staatsmitteln ist ihnen zunächst eine
Aeihilfe von 400 Ji für den Verpflegetag in
Aussicht gestellt .

Falsche Reichsbanknoten zu 5000 AU. und
20 000 ZNk.

Von den feit Iianuar vs . JB . Äem Verkeihr »
Wührten Reichsvanknoten zu 5000 Mk . mit dem
^ atum des 2. 12. 22 fand FWMmsen aufgetaucht ,

als -solche bei einiger Aufmer !Äa>mlkeit an dem
Mlen -den Wasserzeichen, «dem umSeutlich, mit gro -
« A Strichen se^eichneten BWniis — BrusMld" »es ManneS nach einem Düverschen Gemälde
7", 1'more Ser schlecht auÄKeMröe -n BesschrWung
^ schwer zu erkennen sinÄ. Auch von den seit
Mrz ifS . Is . dem VevkeHr MgeisAHrten Reichs-
Mknoten zu 20 000 Mk . mit övm Datum des
«0- 2. 23 ist eine Mlsichuny amxxeÄMen morÄen,"^ren Papier «in saLsches natüvliiches Zickzack-
'vasse -rzeichiem von waagerecht und fentrecht lawfen-

den sägeblattartigen Hellen Linien aufweist . Die
Muster der ZierKoichnnngen auf der Vorder -
und Rückseite find falsch !, >die Unterschriften , Stein -
pel und Typen der Beschrifvuna verkviwpelt . Die
Borderseite Ut ähnillch getönt , »as Rückseitenbild
ist matt ant 'd verschwommen . Bor Annahme die-
'er NachaHmunven wirid ge>ll:>arnt und für die
PMsuna empfolhilew, sich die BeschasseMeit der
echten Roten genau ein^nprägen . Für die Auf -
deckung von FalWmünzevwerkstättcn und dahin -
führende Anhaken zahlt Hie ReichSbank nach wie
vor hohe BslvHnnnMn . Entsprechende Mittei -
lungen werden unter ZusicherunA strengster Ber -
schn?>vegenheit -gegenMer Dritten von der Falsch-
gelld-iÄbteilun « der Reichsbank , Berlin . Kirr -
ftvaße 49 III , jederzeit entaegeaigenommen .

Neue Freimarken zu SMS Mark . Die Reichs-
Druckerei 'begann mit der Bersenduna der neuen
Freimarken zu 5000 Mavk . Die Marken sind in
Kupseridruck auf weißem Waffe l̂mnst'erpapier her -
gestellt und tragen in blauer Farbe ein Wart -
burglbiW.

Borauslösung der Fahrkarten . In letzter Zeit
sind an den Fahrkartenschaltern größerer Sta -
tionen Stockungen in der Abfertigung , nament -
lich bei den Frühzügen an Sonntagen entftan -
den. Zur tunlichsten Vermeidung des Andrangs
können die Reisenden selbst durch Vorauslösung
ihrer Fahrkarten viel beitragen . Die viertägige
Geltungsdauer der Fahrkarten wird in den sel -
tensten Füllen voll ausgenutzt , so daß es mög-
lich ist , die Fahrkarten schon am Tage vor dem
Reisetag zu lösen . Dies empfiehlt sich Haupt-
sächlich bei Ausflügen von Gesellschaften, auch
wenn die Abfertigung auf einen gemeinsamen
Beförderungsschein erfolgt , wie z . B . bei Schul -
fahrten oder Fahrten von Iugendvereinen . Auch
bei Reisen aOf Sonntagsrückfahrten ist die Mög -
lichkeit der Fahrkartenlösung an den Vortagen
vor Sonn - und Festtagen gegeben . Ferner emp-
fiehlt es sich , die Fahrkarten für die Rückfahrt
gleichzeitig mit den Fahrkarten für die Hinfahrt'zu lösen.

Das Schwarzwaldhaus im Stadtgarte » wird
am Samstag wieder den Wirtschaftsbetrieb auf -
nehmen . Damit ist für die Besucher der schönen
Anlage , besonders die des Tiergartens , ein neuer
Anziehungspunkt geschaffen. Man hat es die
Jahre hindurch als einen Mangel empfunden ,
daß die gemütlichen Räume für die Öffentlich -
keit nicht zugänglich waren . Am Samstag , an
dem hoffentlich die Sehnsucht der Kinder nach
dem Sommertagszug gestillt wird , soll die Wirt -
schaft , die in den bewährten Händen des Herrn
Kritsch liegt , der Bestimmung übergeben wer -
den . Hoffentlich lächelt die Sonne der Beranstal -
tung , ohne die ein solches Fest des rechten Glan -
zes entbehrt .

Beseitigung der Baracken an der Ettlinger
Straße . Der Verkehrsverein hat bei der Stadt -
Verwaltung vor einiger Zeit den Antrag gestellt ,
daß die Baracken auf dem Platz bei der städti-
schen Ausstellungshalle möglichst bald beseitigt

werden , da das Stätdebild durch diese in hohem
Maße verunziert wird und der Platz wieder
gärtnerisch angelegt , auch zu ÄusftellungS -
zwecken gelegentlich der Herbstwoche in Anspruch
genommen werden sollte. Nach Mitteilung der
Stadtverwaltung an den Verkehrsverein werden
für den größten Teil der in den Baracken woh-
nenden Flüchtlinge aus Elsaß - Lothringen Woh -
nungen in der Telegraphenkaserne eingerichtet .
Ein Teil der Baracken soll möglichst bald ab-
gebrochen werden , etwa die Hälfte der Baracken
werbe aber leider noch auf unbestimmte Zeit
für Wohnzwecke dringend benötigt werden .

Mitteilungen des BadZschen Landestheaters .
Die Erstausführung der satirischen Komödie „ B ü r -

ger Schivvel " von Karl Sternheim ist aus Mitt -
woch, den 30. Mai , angesetzt . — In Vorbereitung be-
findet sich die Neueinstudierung von Shakcsspeares
Drama „König Heinrich der Vierte " , dessen
beide Teile als Fortsetzung des diesjährigen Klassiker -
Spielplans noch im Monat Juni in Szene gehen
sollen .

Chronik der Vereine.
Authrovosophisch « Gesellschaft , Zweig Karlsruhe . Am

17. Mai begann im groben Rathaussaal ein Zyklus
von drei Vorträgen über das Wesen der Anthroooso -
vhie , gehalten von Dr .-Jng . Carl U n g e r - Stuttgart ,
deren erster lautete » Vom Wesen des Menschen " . Kort -
gesetzt wird die Serie am 22. Mai mit dem Thema
„ Vom Leben der Seele " und beendet am 26. Mai mit
dem Vortrag „Bon Geist und Welt ". Der Redner will
seinen Gegenstand in einer neuen Weise zugänglich
machen . Anthroposophie als Weltanschauung soll nicht
so sehr als Lehre vertreten , sondern mehr aus dem Be -
wusztsein der Gegenwart heraus gestaltet werden . Heu -
tiges Weltanschauungsftreben sieht es als eine Art
Ideal an , die Welt so vorzustellen , wie sie sein soll , ab -
gesehen vom Menschen . Dies beruht jedoch auf einer
völligen , wenn auch in ihrer Art großartigen Einseitig -
keit einer Fragestellung , die methodisch von der Natur -
Wissenschaft her alle Lebensgebiete durchdrungen hat .
Aber es gehört zum Wesen der Zeit , daß die natur -
wissenschaftliche Erkenntnis „ kurzatmig " durch die Tech -
nik wieder in die Außenwelt zurückslicht . Dagegen be¬
ginnt die Seele des neuen und besonders des jungen .
Menschen sich aufzulehnen und es erhebt sich die For¬
derung , nicht mehr nur mit dem Auge und dem Ver -
stand die Welt zu befragen , sondern mit dem ganzen
Menschen . Aus solchen Ausgangspunkten heraus wurde
nun entwickelt , wie sich der Mensch mit seinem Wesen
in die Naturreiche hineingestellt findet . Selbst un -
befangene naturwissenschastliche Betrachtungsweise gip -
felt in der Frage , wie sich der Mensch vom Tier unter -
scheidet . Diese Frage kann sich nn » auf dem Wege
der innern Gestaltung des eigenen Menschenwesens
selbst beantworten . Der Redner zeigt nun , wie die den
Leib gestaltenden Kräfte sich beim heranwachsenden
Menschen ins Seelische übertragen und gegenüber einer
Treigliedrigkeit seiner Lebensnatur , durch die er mit
Stein , Pflanze nnd Natur zusammenhängt , ein drei -
gliedriges Seelenwesen entwickelt . Die Unterscheidung
von Leib . Seele und Geist ist keine äußerlich - theoretische ,
sondern eine innerlich gestaltende Teilnahme an wirk -
lichem Geschehen . Indem der Mensch sein Wesen er -
kennt , gestaltet er es um . Nun kann ein liebevolles
Eingehen aus den heranwachsenden Menschen zeigen ,
wie die Kräfte , die die Leibesform gebildet haben , sich
seelisch noch zum Gedächtniswesen und zur Urteilsfähig -
keit umwandeln , dann aber vom Menschen des gewöhn -
lichen Bewußtseins unbenutzt liegen gelassen werden .
In methodisch übender Ausgestaltung dieser ganz natür -
lichen Anlage des Menschen entwickelt nun der eigent¬

liche GeisteSforscher sein Seelenleben zu Geistorganen .
Diesen erschließt sich ebenso der geistige Hintergrund der
Naturgebundeiiheit des Menschen , wie sie nach der
andern Seite dem Menscheilwesen den Zugang zu den
geistigen Weltwescnhcitcn eröffnet . Unbefangener Wahr -
heitsfinn kann die Ergebnisse der Geistesforschung in
jedem Augenblick des täglichen wachen Bewußtseins
bestätigen .

Veranstaltungen .
Toudersiliioniekouiert . Am kommenden Montag , den

28. Mai , wird unser LandeStheaterorchester in der Fest-
Halle in dieser Konzertzeit zum letztenmal fvielen . und
zwar unter Leitung des noch jugendlichen Dirigenten
Emil K a h n aus Frankfurt a . M . Besonderes In -
teresse dürfte der Mitwirkung von Frau Therese M ü l -
ler - Reichelt vom Landestheater in Wiesbaden , die
so viele Jahre als allseits beliebte Opcrnsonbrette bei
uns wirkte , entgegengebracht werden . Die Künstlerin
wird im Hauptwerk des Abends : der 4. Sinfonie von
Möhler , das Sovransolo singen und außerdem die bei -
den Pagcnaricn aus Mozarts Figaro , sowie die beiden
Psitzner -Lieder „Sonst " und „Verrat " . Zweifellos wird
das Wiederauftreten Therese Müller - Reichels größtes
Interesse bei unseren Musikfreunden finden und den
Fefthallefaal füllen Die Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt bat den Vorverkauf übernommen .

Standesvuch'Auszüge .
Todesfälle . IS . Mai : Lud . Geisfendörfer .

Kaufmann , Ehemann , alt 32 Jahre : Frz . Maier .
Schlosser , Ehemann , alt 28 Jahre : Friederike Bnr -
k a r t , alt 6-4 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Her -
mann Burkart . — 20. Mai : Jak . Beck , Wächter , ge-
schieden « Ehemann , alt 71 Jahre : Elsa .Küster , ledig ,
alt 24 Jahre . — 21. Mai : Frz . Köhler , Kanzlei -
diener a . D . , Shemann , alt 71 Jahre : Marg . Kern ,
alt SS Jahre , Ehefrau des Priv . Joh . Kern : Pauline
N e u b e r t , alt 69 Jahre , Witwe des HofmufikuS
Richard Neubert : Frdch . Schacht , Schuhmachermeifter ,
Ehemann , alt 80 Jahre : Gottlieb D e ß e ck e r ,

'
Maurer -

mciftcr , Ehemann , alt 66 Jahre .

Sportspiel
Fußball.

Der Beiertheimer Fuhballoerei » unternahm mit fei-
ner 1 . und 2. Mannschaft eine zweitägige Pfingftreife
und konnte von vier Wettspielen drei gewinnen und
eines unentschieden gestalten . ES spielten am Sams «
tag abend Wormatia Worms 1 — Beiertheim 1 2 : 2
und am Sonntag Bürstadt 1 — Beiertheim 1 1 : 3.
Die zweite Mannschaft weilte in Dietzenbach , Kr . Offen »
bach , und konnte gegen den dortigen ^ .-Meister im
Kreis Offenbach 3 : 1 und am Montag gegen Münster .
Bez . Darmstadt l^ -Klasfe ) , 4 : 1 gewinnen . Ed .

Der Fußballklub Bade » weilte Pfingstmontag in
Baden - Badeu zum Freundschaftsspiel gegen die ^ .-Klasse
B . s. B . Baden - Baden 1 und erzielte einen schö-
nen Sieg von 5 : 0 (2 : 0) Toren .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de» 23. Mai 1928.

Bad . Landestheater : »Maria Stuart ", abends
7 bis gegen 11 Uhr .

KünftlerhauS : Marionettentheater , nachmittags
4 und abends 8 Uhr .

C o l o f 1 e u m : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .

vis Billigste ist Kragen -U/fischerei
Qualität » . WqSCilC undKrflgen-Falirik C II © r P P

Lad en :
Karlsruhe :

Berntfirdstraße 8
Kaiserstr. 34 , 94 und 243

Oerwigstraße ZV
AmalienstraBe 15
WaldstraBe 64
Wilhelmstraße 32

Augus1
Schillerstraße 18
Kaiser-Allee 37
Oabelsbergerstraße 1

Rheinstrafle 13.
Durlach !

Hauptstraße 15 .

Versteigerung.
tfvt? Freitag , den 25 . Mai . »ntttaas 2 Öhr,
tnrJ '? ere ich in meinem Lokal , R « dolfitratze 12,
... - - . .Je Gegenstände : verf

»ßi.
iedene Betten , 2 eiserne

Wolle sür Matratzen ,

°^kr Art und sonstiges !
D. Gutmann » SSSgfS

»,Ugeitstände zur Versteigerung werde » noch fort -
^ « ren d angenommen . •

>

Galerie Jansen
Wl -Friedrichstr. 32 , neben Hotel Germania

Telephon 2331
kfeue Ausstellung Karlsr . Künstler

Prof . H. Bühler, Prof . L. Dill , Prof .
Fr . Fehr , Q . Haas , A . Luntz, K . Oertel ,
Prof . G. Schönleber f , J . Schold ,

Prof . H . v . Volkmann u. a. m.

Bitten du mm«
5
^ en neu gelegt , alte repariert und neu hergestellt .ÄU . Volt, Schützenstr. 61.
flgs Sie Ihre Fässer mit einem Getränk füllen.

% IIVr machen Sie einen Versuch mit den Spezia-
Iitäten der Firma
Robert Ruf, Ettlingen .

•ansende Anerkennungen sind ein Beweis dafür ,
ti"3 Sie nicht hereinfallen . Hergestellt werden :
i.Ji s Heldelbeeren mit Zniaten in Paketen zu 50
r "d 100 Liter . Rufina Ruf ' s getrocknete Aepfel™' > Zutaten zu 50 und 100 Liter , Ruf ' s Most -
. ." fMztnlt Heidelbeerzusatz mit und ohne Süß -
M

°"
, Flaschen zu 50 und 100 Liter , Apfelina Ruf 's

p
' ° .stansatz mit Apfeizusatz zu 50 n . 100 Liter .

h2¥ iiir Heldelbeeren und Mostansatz mit
fü? « Îbeerzusatz , die 100 Liter Mk . 12 000 .—,
Mu A„ePfe ' und Aepfclmostansatz die 100 Liter« . 8500 .—, beide mit Stüßsoff Mk , 200 .— höher,
i « lagen : Drog . Conrad Gebhard , Karlsruhe ,S 'Wartenstraße , Aug. Arheidt , Grötzingen ,u otti . St ob er , Teutschneureut , Jos . Raub ,

frp Muggensturm .

äfcmu9 , ¥® leer u . möbl .
f; Verm kostenl .- chneider . Zirkel -25a
TOtoner

»Musgarken
SU verm .

r 4-Madt . Angeb . n .
Tagblattb .

KreW ^ metne hübfSe
Mlta .? Dkrwohnuna im
li 'Se im n£ e « eae it eben -

Vorderhaus od .
Ni .Ä ^ ^ erwohnung

S im Zen -
U - N. « Atadt . zu tau -
^ r . 4-̂ ^ lngebote unier4S59 , ns Tagblattb .

Möbliertes Hiwttwr
von berusstät . folid . Frl .ges ., evtl . ohne Wäsche u .
Bedienung . Angeb . uni
Nr . 4867 Ms Taa bTnW h

« eli . ffluim . Angestellt ,ruhig . Dauermieter sucht
iür 1. Juni miibl . Zim -
mer in nur bess. Hause.
Angebote nnter Nr . 4868
ins Tagblattbüro erbe t

Aelterer Herr sucht
möbliertes Zim « er

Eigene Bettwäsche : e -
Angebote unter Nr . 48S«
in s ? aablattbllro erbet .

MöMiin sucht nettes ,
möbliertes Zimmer .
Angebote unter Nr . 4864
ins TagblattSüro erbet .

Wohnungs-Tausch
Gesucht 5 Zimmer - Wohnnng , mSslichst in der

Ostftadt , jedoch nicht Bedingung .
Angeboten S oder 4 Zimmer -Wohnuna i » der

OftNadt .
Offerten unter Nr . 48kg i » S Tagblattbüro erb

<m, 2-3 mimo.
Drinalichkeitskarte vorhanden . Reparatur event
Umbau wird übernommen . Augebote unter
Nr . 484S ins Tagblattbüeo erbeten .

Beamtin
sucht, sofort

schön möbliertes Zimmer
in gutem Hause. Angebote unter Str . 4854 ins
Tagblattbüro erbeten.

Heller, trockener
Lagerraum

event . geteilt , zu mieten oder z» kaufen gesucht .
Angehöre unier Nr . 4857 ins Tagblattbüro erbeten .

Scheune
für Heu und Stroh zu miete » gesucht. Ange-
böte unter Nr . 4810 ins Tagblattbüto erbeten.

Eine im Haushalt erfahr

Stütze
zu kleiner Familie be !
hohem Lohn per foior ^
oder 1. Juni gesucht :
Bahnhofsvlad 4. 2. Stock .

Ehrliches , bravesMädchen
das schon in bess. Häusern
gedient bat , kochen tann
und alle Hausarbeiten
versteht , bei höchst. Lohn
und guter . Vervilegung
ver 1. Juni gesucht .
Stern . Vorholzftr. 44. i

für Zimmer - und Haus -" ett ' ■

Konditorei Schwarz
Karlstrahe 48 a.

Jüngeres Mädchen
gesucht , das sich im Haus -
halt einarbeiten möchte .
Gute Behandlung u . höh .
Lohn . I . Dutten » o »er .
Karlsruhe . Kaiierstr . 68.

Monats frau
für täglich 2—3 Stundengef. Zuersr . imTaablattb .

J\I<innll ( h
Gesucht sür sofort ober

später für hiesiges lebh
Engrosgeschäft jüngerer

Buchhalter
schöner Handschrift

; flott , pslichtgetr . saub .
m .
an » WWW
Arbeiten « emo
Leiirlin « od . .mit guter Schulbildung
aus gut . Familie . Angeb .
uut . Nr . 48S8 ins Tagblb .

Siit . ebenso
Volontär

Suchen Sie

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im „ Karlsruher
Tagblatt " aitf . Die große
Verbreitung des „ Karls¬
ruher Tagblattes " in
Handel u . Industrie so-
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerungbietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg ,

Stellen -Gesuche
Soli « achtbarer Eltern
16 Jahre , mit höherer
Schulbildung sucht

kaufm. Lehrskelle
Angebote unter Nr . 48S6
ins Tagblatttbüro erbet

Flotte, arbeitssichere

Stenotypistin
für sofort gesucht .

Winschermann , G. m. b. h.
Kohlengroßhandlung .

elegante UtobietÖflitie
sowie eine tüchtige branchekuudige

Verkäuferin
gesucht von Mode -Salon

Niederlage von Vacherach
Bade »»-Bade « . Sofienstrabe g .

Silb . Medaille «Kaiser
Friedrich IIU preiswert
zu verkauf . Beiertheim .
Breitestra h e 45, 2 . Stock .

Verschied . Möbel und
t verk .:

2. St .
Herrenkleider zu verk.:
Äerderstr . 47, H ..

billig zu verkaufen .
Insten . Durlacherstr. 75.

Tische , Stühle , Kissen¬
bezüge . Nähmaschinen .
Vorhänge , Bettsedern ,
Klavierstuhl und anderes
verkauft

Ran & Leichtl .
Kronenftr . 64 Tel . 4752,

Aeve Aö
zu verk ., evtl . Teikzahla .
Aug . u . Nr . 4862 i . Tagblb .Herde,
weihe u . schwarze , z. orks .

Bögele . Greuzsir. 10 .
Herd , hergerichtet für

verkauft Uhland -
strafte 3, Hof .

Email -Herde
Lackierte Herde
kleine Herde für Notwohnung;
Gasherde , Waschkessel mit
Feuerung billigst , Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartenstraße 10

Ph . Kranz.
Herrlchasts - . Kohlen

u Gasderd . neu , sowie
mit Rott und

abykorb billig zu ver-
kaufen : Schillerstr . Sg IV .

Lochberd . gut erh .,
1 Herrenrad abzugeben

Telegraphen -Kaserne ,
Wohnung Nr . >l>IMann -

schaltsgebände .
Sehr gut erhaltenes

Herrenrad billig z. verk.
Anzusehen in Mühlburg
Philippstr . LS. S. r -Stock

15?Ein Posten Kleider -
ranke . 110—160 cm Hr.,

n eiche und nnbbaum
poliert , sowie einige eich.
Bücherschränke äuhern
billig zu verkaufen .

Schweitzer . Spezial -
Betrieb eichener Möbel
.« arlsrnhe - Miti - lburg' ' 51.

. u verkaufen :
getragene Herreukleider ,
mtttl . Grötze , wie kompl .
Anzug , Röcke , Westen ,
Hüte , getragener grüner
Damenmantel , Damen -
säiuhe , Gr . 40. amerik .
Jagostiesel (hohe Schnür -
nieiel ), Gr . ca . 42, säst
neu , hervorrag . Arbeit ,
Seegrasmatr ., Spiegel ,
Brikettzange , Alumi «'
niumfcldslasdi .m.Riemen
Anznsehen Ostendstr . 10,
2 . St . I . v . 1—2 it . 7- ~

Neuer So « »« «eranzna
für mittl . Kiä . preisw . z.
vk . Akadem iestr . 8. IV lks <
Grün . Jackenlleid . s.neu
Gr .44 . sow . Hand -Rovr -
vlatteniosser zu verk .
Rudolssir . 31 , pari , rechts .

Herren -flnzugstoff
abzug . Leovoldst . 40. 1.StWeinkifken

RndeUisien
und uiittelgroiie Kisten
zu verlausen . Angeb . u .
Nr . 4842 i . Taablattbüro .

« auinchcn - Bock
abzugeb ., l2000 ^ : Ste ^
fanienktrasie22 , Ii .

u \ m . ÜJolfsDunö
mit Stammb . iit gute
Hände zu verk . Ansr . unt .
Nr . 4900 ins Tagblattb .

Suchen Sie doch
nicht so l°nge, wenn" 11,111 Sie etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige int
, , Karlsruher Tagblatt "
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Die
b- sten Wanzen-

Käfer - Natt .». « . Mäu¬
se - Bertilgnnasknittel
erhalt .Sie im altbewährt '
Spezialhaus D . B . G . U .

Anton Svringer .
Ettlingerstrahe S1 .

naulgesuäw

MWlMlk
zu kaufen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 4820 ins
Tagblattbüro erbeten .Damenrad
nur gut erhalten z. kaufeu
gesucht . Augeb . m . Preis
u . Nr . 4855 i. Tagblattb .

Gesvielte . gute Bio »
line mit Zubehör gegen
Damensahrrad zu iau -
fchen gesucht . Aug . unt .
Nr . 4863 ins Tagblattb .

Z « kaufen aesncht .
Anzüge , Hoseu . einzelne
Röcke . Bett , Leibwäsche : e.
Herrenhemden , Akten -
inavve , Strickjacken . Da -
men - u . Knabcnkleider ,
Reisetasche zc. Angeb . an
Bosel . Herrenstr. 20,1 T.

SM.WlieI
tankt u . verkaust die
Altmöbelstelle

Gemeinnützige
HansratSverwer -

tnn «
S ch l o f, p l a b 13

Telefon 8204.

Gelr. Kleider
kauft fortwährend
Bad . Kleiderzentrale
Zirkel 80 . Tel . 4120.

Antauf
.. . ^ von1 ' » , Silber

gtaeMnoe, watln ,
» et Zabn

« NIMM»
Alteisen 100 Marl
Siei iooo ..
M 1000 ..
Hielflng 1500 ..
süsser 3000 ..
R. Winterer

Waldhornstrabe 37.
Ankaufst , u . LagerZ . Hos

Villa
zu « SpRiahr beziebb ., v . 6- « Zimm ., geg . bar sof . «u
kauf , ges . Ana , m . Preis n . Nr . 4860 inL Taablattb .

Platin -, Golö - ° Silber-
Gegenstäude kauft und zahlt
den Höchsten Tagespreis

I Rudolf 0Ort|)/ Uhren it. Soldware»
S3 Raiserstraße SZ

£ gegenüber dem Eingang der Techn . Hochschule !

Kaufe
laufeud Alt - Metall sowie Gegenstände aus Knvse «.Messina . ,»ti « t^ altes Eise « . Lumven . Papier .Koller - und Sveicherkra « , Flaschen und zahle
böchsten Tagespreis . Ware wird abgeholt .

Bitte , schreiben Sie Postkarte an

Insten. Surlacherslratze 75.
Ankauf von Goid- u. Silberwaren

Brillanten, Perlen , Uhren usw.
aus Privatbesitz rn Höchstpreisen.

Tfigllch außer Montag von 3—5 l/a l7dr .

Kaiserstraße 82, am Marktplatz .
I Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bleictistr . 44,1

Gold - und Silberwaren . |

Zahle öie böchsten Preise am biesigen Platze sür
ausgegangene Arauenhaare.

Haaraufkäufer u . Friseure erhalten Vorzugspreise .Oskar Decker. Haarhaudlung . Kaiferstr. 321
Zinn und

Blei
kaust fortwährend
f . Otto Bretschneider ,

arlsruhe . Herrenstr . 50.

Kitzelfelle
u höchsten Preisen kauftWinterer . Wald-
ornstraße 37 II , Hof .

All Gold-
SHOet-, WM-

Gegenstände
Selffie , Brenn»

höchstem Preis8 * Theilacker .ll hrmach ..Hebelstr . 23. Tel . 5535,gegenüb . „Kaffee Bauer '

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

jpajzbilder
liefern schnellstens
Samson & Co., I

Photogr . Atelier , [
Kaiser-Passage 7 Tel. 547. |

MMWWW
i . Anfang des Maschinen -
baues . Adressen unter
Nr . 4861 i . Tagblattbüro .

Bäder -
und

Kur -Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das
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Der Fremdenverkehr in der
Stadl Karlsruhe im Iahre 1922.

( Mitgeteilt vom Städt . Statistischen Amt .)
Das Jahr 1922 war für den Karlsruher

Fremdenverkehr nicht ungunstig Im ganzen
Jahre sind hier über 113 MG Fremde gemeldet
worden, - das sind 2700 mehr als 1921 . War schon
das erste Halbjahr gegenüber 1921 besser ge¬
wesen, so brachte das zweite eine weitere Zu -
nähme des Fremdenverkehrs , und zwar entfällt
sie ausschließlich auf das Vierteljahr Juli -Sep -
tember , während die Monate Oktober -Dezember
icher 2000 Fremöe weniger aufweisen . Im drit -
ten Vierteljahr stiegen hier 36 000 Fremde ab,
4300 mehr als 1921 und nur 1360 weniger als in
dem sich durch besonders großen Fremdenver -
kehr auszeichnenden Jahre 1913. Damals be-
suchten über 130 00 Fremde unsere Stadt . Jetzt
sind es also etwa 17 000 weniger .

Erklärlich wird dieser Rückgang , wenn man
die seitdem eingetretenen Aendernngen unserer
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in
Betracht zieht . Der Wegzug von Hof und Mili -
tär mußte beeinträchtigend auch auf den Frem -
benverkehr einwirken , und die steigende Teue -
rung hielt immer mehr Fremde auch von Karls -
ruhe fern . Den Geschäftsreisenden , die früher
etwa 30 Prozent aller Besucher ausmachten , ver -
bieten die hohen Reisespesen das häufige Auf -
suchen unserer Stadt , und der Teil der Erho -
lungs - und Vergnügungsreisenden , der aus
dem Mittelstände stammt , kann sich längst nicht
mehr im alten Umfange seine Reisen leisten .
Die Verteuerung des Reifens trifft am ehesten
und stärksten den Fremdenverkehr solcher Städte
und Gegenden , die wie Karlsruhe weit ab lie -
gen von Gebieten , die sowohl als Hauptstätten
der Produktion und des Großhandels , wie in-
folge ihrer dichten Besiedelung dem Verkehr
früher besonders viel Fremde zuführten . Die
für das ganze Reich gleichmäßige Festsetzung
des Personen -Kilometcrpreises der Reichsbahn
muß sich am einschneidendsten im Fremdenverkehr
der Städte zeigen , die fern von der Mitte des
Reiches an den Grenzen gelegen sind . Berück-
sichtigt man alle die sich im letzten Jahre der
Entfaltung des hiesigen Fremdenverkehrs ent -
gegenstellenden Verhältnisse , so schließt das Jahr
1922 , auch gemessm an den Friedensziffern , nicht
schleckt ab« Alle die Einrichtungen und Perso -
nen , die wirtschaftlich aus den Fremdenverkehr
eingestellt sind oder doch mit ihm als Einnahme -
quelle rechnen müssen, werden aus den für 1922
ermittelten Verkehrsziffern erkennen , daß die
Bemühungen , die auf planmäßige Pflege des
hiesigen Fremdenverkehrs abzielen , erfolgreich
waren .

Zugenommen hat gegenüber 1921 auch die
Dauer des Aufenthalts der Fremden , im ganzen
wurden nahezu 200 000 Uebernachtungen Frem -
der gezählt gegenüber 186 000 im Vorjahre ; das
ergibt auf einen Fremden 1,8 Uebernachtungen ,
im Vorjahre dagegen nur 1,7. Nimmt man an ,
daß jeder dieser Fremden an jedem Tag seines
hiesigen Aufenthalts allein für Unterkunft und
Verpflegung nur 1000 Jl in Karlsruhe ausgab ,
so ergibt das ine für 1922 ganz ansehnliche
Summe von 200 Millionen Mark , die aus dem
Fremdenverkehr dem Karlsruher Wirtschafts -
leben zuflössen . Der gesamte wirtschaftliche Um-
satz , den die hiesige „Fremdenindustrie " zur
Folge hatte und der namentlich dem Einzelhan -
del , vor allem dem mit hochwertigen Waren ,
zugute gekommen sein - dürfte , wird ganz erheb -
lich größer gewesen fein» Für die Stadtkasse
fielen als Fremdensteuer 3,77 Millionen ab , da-
von 2,(53 Millionen im vierten Vierteljahr .

Die Verschiebung unserer wirtschaftlichen Zu -
stände macht sich natürlich auch im Fremdenver -
kehr bemerkbar , untersucht man ihn z . B . nach
dem Beruf oder nach der Heimat der Fremden .
Nur letzterem soll hier nachgegangen werden .
Da fällt vor allem , auf , daß seit dem Jahre 1919
der Anteil der Reichsdeutschen am hiesigen
Fremdenverkehr zurückgeht (wie anderwärts
vermutlich auch ) . Im Frieden waren etwa 88
Prozent aller Fremden Reichsdeutsche,' im Krieg
und unmittelbar nach dem Krieg , als begreif -
licherweife die Ausländer zum größten Teil
wegblieben , stieg der Anteil der Reichsdeutschen
auf nahezu 97 Prozent, ' 1921 waren es knapp
90 Prozent und im Jahre 1922 mir noch 83 Pro -
zent . Dementsprechend hat die Zahl der Aus -
länder zugenommen ? im Jahre 1919 war sie am
kleinsten sknapp 3800) : im Jahre 1820 ivaren es
schon 9100 , 1921 : 11 100 und 1922 : 18300. Im
Laufe des verflossenen Jahres hat der Verkehr
aus dem Ausland zum erstenmal die Ziffern der
Friedensjahre wieder erreicht ? da sie vom zwei-
ten Vierteljahr an von Monat zu Monat über -
schritten wurden , so schließt das ganze Jahr mit
einem um 4M« Personen gegenüber der Vor -
kriegszeit größeren Ausländerverkehr ab . Am
zahlreichsten waren die ' Ausländer in den Mo -
naten Juli -Sepiember , in denen über 8000 ab-
stiegen , die meisten im August (3.400 ) . In diesem
Vierteljahr stammte fast ein Viertel aller Frem -
den aus dem Auslande , vor allem aus dem mit
hoher Valuta . Aus der Schweiz kamen ( im gan -
zen Jahre ) 5400 . Holland 2800, Elsas, -Lothringen
fast 2000 , aus dem übrigen Frankreich 1300, auS
England 640 , Oesterreich 1060 und aus Skandi¬
navien nahezu 1000. Insgesamt stellte daS
europäische Ausland 17 100 Fremde, ' dazu konr-
men noch fast 1200 auS anderen Erdteilen , und
darunter wiederum 1000 aus Amerika .

Wie schon im vierten Viertel 1922 so ist auch
im ersten Vierteljahr 1923 gegenüber der Paral -
lelzeit des jeweiligen Vorjahres ein kleiner
Rückgang in der Fremdenzahl eingetreten
( 20 700 Fremde statt 23 900 ) der allein schon durch
die politische Lage begreiflich wird . Im Jahre
1921 ( für 1922 fehlen die Vergleichsziffern ) hatte
Karlsruhe mehr , zum Teil erheblich mehr ,
Fremde beherbergt als z . B . Augsburg , Cassel,
Erfurt , Kiel , Lübeck , Magdeburg , Pforzheim ,
Freilich an Freiburg und Wiesbaden mit ihren
151000 und 145 000 Fremden reichte es nicht
heran . Im Verhältnis zur Einwohnerzahl hatte

■Freiburg den stärksten Verkehr ( 168 Fremde auf
100 Einwohner ) . Wiesbaden 140 , ferner z . B .
München IIS , Leipzig 113, Stuttgart 93, Dres -
den 82 . Nürnberg 71 , Hannover 66 usw . . Karls -
ruhe 80,- also auch im Verhältnis zur Einwoh -
nerzahl war der hiesige Fremdenverkehr im
Jahre 1922 befriedigend . Dr . B ,

AmtlicheNachrichten
Emennungen . versehungen usw.

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner ».

Ernannt : die Rcgierungsräte Karl Stehberger
und Wilhelm Pfisterer im Ministerium des Innern
zu Oberregierungsräten , die Verwaltungsassistcntcn
Hermann Bugger und August Kiefer bei der
Landesvcrsicherungsanstalt Baden zu Berwaltungssekre -
tiiren , Kanzleisekretär Joses Putze beim Bezirksamt
Durlach zum Bcrwaltungöassistenten .

Versetzt : Obcramtmann Joses Roth , in Ettcnheim
zum Bezirksamt Bruchsal . Obcramtmann Friedrich
T d o m a in Mehkirch nach Ettenlieim . Amtmann Dr .
Rudolf R e st l e in Karlsruhe an das Bezirksamt Wein-
heim.

Zurnhegesetzt aus Ansuchen : Revierkommissär Fried-
rich Raus in Kreiburg , AmtSgehilse Philipp Göcl -
l e r beim Landeskommisfär Karlsruhe .

Znruhegesebt : AmtSgehilse Theodor Brodmann
beim Bezirksamt Karlsruhe .

Aus Ansuchen entlassen: Polizeiwachtmeistcr Josef
Stolz in Mannheim .

Gestorben: Amtsrichter Dr . Kurt Josef in Dur -
lach und Oberamtsrichter Karl Förderer in Bühl .

Aus dem Bereich des Staatsministerinms .
Ernannt : Ministerialrat Franz Josef BN ttemann

zum Präsidenten des Rechnungshofes .

Spenden für die neubesetzten
Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegangen :
Familie Mattes -de Parade 10 000 .11. Hauptlchrer Kraus ,
Berwangen , 5000 Jl . derselbe. Verzicht auf Rückver-
gütung 1200 Jl , Lehrer H . Merklinger , Stein , Verzicht
auf Rückvergütung , 1200 Jl , E . Jonas (4 . Gabel 1000 Jl ,
Albert Sexauer (4 . Monat ) 5000 .H . Den tapferen
Deutschen 1000 .(i . Spende des Verwaltungshoses vom

April : al Ruhrhilse 26 550 .// , b ) Landeshilse Sii 550 J '
12. Klasse 11 3 b Oberrealschule 4450 Jl , Ungenanw
3000 Jl , Oberst a , D . Geiseler : von Curt Kunisch ,
Angeles , Calilornien U .S .A ., 40 000 Jl , Ein Wests »»
( Ivette « Gabe » 6000 Jl , Fam , I . Fr . 8000 .U, K . ? •

5000 Jl , Ungenannt 1000 M, Frau Reiß 5000 Jl , L.
2000 Jl . Ungenannt 1000 . Ii , 53 . Mutter 5000 X Kar»'
ruher Sängervercinigung 250 000 Jl , Frau Rosa M «>(1
(4 . Spende ) 10 000 Jl . Frau A . Sck . 1000 Jl . Sam -v
lung in der „Krone " in Hochstetten 5500 Jl , Tau «!
stummenlehrer W. Schade, Gerlachsheim , Verzicht a«
Rückvergütung , 1200 Jl , zusammen 190 650.

Gesamtergebnis : 10 918 408.50 M, t \i Holl . ©nid«#.
87 franz . nnd 10 belg. Franken .

Wir danken den verehrlichen Spendern für die ta^
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opferwillig ^ »
bewiesen haben . Gilt e ? doch , der von einem Zäb^
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gcbicu
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritte»

strabe 1 entgegen . Einzahlungen können auch aus uni«
Postscheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werde»

Mrtjctmfts - miS ff) anöeis -Mtung
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 22 . Mal (abends .)
Es ko *t°o :

Brüssel 1 Fr. 3450 .— (früh . 0.80 M.)
AmsterdamlGld .23000 .— ( „ 1 .70 „ )
London lPfd .St.272000 .— ( „ 20.— „ )
Paris 1 Fr. 3925 .— ( „
Zürich 1 Fr. 10600 .— ( „
Italien 1 Lire 2900 .— ( „ 0.80 „ )
NewyorklDollar58500 .— ( „ 420 „ )

Tendenz * fest.

0 .80 „ )
0.80 „ )

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse.

Feste Stimmung im Devisen -, Noten - and Effekten¬
verkehr .

w . Frankfurt a. M., 22. Mai . Am heutigen Börsen -
ruhetag , der nur für den amtlichen Devisen - und
Notenverkehr geöffnet war , war die Tendenz sehr
fest Auszahlungen London und Neuyork im Vor -
mättagsrverkehr sehr begehrt Der Dollar zeigte
in den ersten Morgenstunden einen Stand von
52 000 bis 53 500, später 54 000 . Dollarschatz¬
anweisungen bewegten sich zwischen 53 500 bis
55 000. Im Effektemrerkehr von Büro zu Büro
machte sich eise feste Stimmung auf den meisten
Märkten geltend . Bei anhaltender Nachfrage sind
Zolltürken mit 130 000 , Bagdad II 250 000 genannt .
Sehr fest Budapester und Anatolier I und II. 3 Pro¬
zent Reichsanleihe fanden bei erhöhten Kursen Be¬
achtung . Für Montanpapiere wurden höhere Kurse
genannt . Große Beachtung fanden Norddeutscher
Lloyd 53 000 bis 55 000 , Hapag 120 000 . Begehrt
waren elektrische Werte , wobei A .E .G ., Licht und
Kraft , Feiten & Guilleaume in den Vordergrund
rückten . Neben Maschinenfabrik Karlsruhe sind
auch Daimler , Adlerwerke Kleyer , Bahnbedarf ,
Darmstädter begehrt . Fest lagen später Union und
Julius Sichel 57 000 . Zellstoff Waldhof , sowie
Aschaffenburg lebhaft . Interesse begegneten auch
chemische Aktien . Für Scheideanstalt wurden
75 000 genannt . Badische Anilin , Griesheim und
Theodor Goldschmidt anziehend . Von unnotierten
Werten nannte man folgende Kurse : Benz 54 500,
Inag 23 500—24 000 , Becker -Stahl 41 000 , Becker -
Kohle 37 500 , Hansa -Lloyd 16 500 . Sehr gesucht
Schwäbische Möbel 8000 Geld , Entreprise 230 000,
Brown -Boveri 17 775 , Growag 1950— 1975. Man
hörte ferner A .E .G . bei großen Umsätzen 74 000,
Licht und Kraft 51000 . Heilbronner Zucker leb¬
haft begehrt .

Berliner Börse.
Aasländische Zahlungsmittel begehrt

Berlin , 22. Mai . Unter dem Einfluß der ungünsti¬
gen Beurteilung der politischen Lage , machte die
Entwertung der Mark heute einen sehr erheblichen
Fortschritt . Von allen Seiten wurden ausländi¬
sche Zahlungsmittel begehrt , während ziemlich
allein die Reichsbank Abgaben machte . Nachdem
schon am Vormittag der Dollar auf 51 000 bis 54 000
gestiegen war , zog er während der amtlichen Notie¬
rung auf 57 000 an . Unter den Effektenhändlern
herrschte ziemliche Aufregung . Allgemein sieht
man für die morgige Börse bedeutende Steigerungen
voraus . Hauptsächlich zeigte man Interesse für
Banken . Schiffahrtsaktien , A .E.G . und auch Rom¬
bacher wurden viel genannt .

An der Berliner Nachbörse notierte der Dollar
gestern abend laut telegraphischer Meldung 58 000.

Bärsentage . In Berlin findet in der nächsten
Woche Vollbörse am Montag , Mittwoch und Frei¬
tag statt .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Eisenacher Bank Kommanditgesellschaft auf
Aktien in Eisenach . Unter diesem Namen wurde
am 29. März d . J . eine Kommanditgesellschaft auf
Aktien gegründet die aus dem seit 1915 in
Eisenach bestehenden Bankhaus Walter Hoffmann
hervorging . Das Grundkapital der Gesellschaft be¬
steht aus 75 Millionen Mark .

Industrien .
Aktiengesellschaft für elektrische Anlagen Heidel¬

berg - Kirchheim . Der Reingewinn im verflossenen
Geschäftsjahr beträgt 0,5 Mill . Die Aussichten für
das zweite Geschäftsjahr werden als sehr günstig
bezeichnet . Die vom Aufsichtsrat vorgeschlagene
Verteilung von 40 Prozent Dividende, - kann nicht
vorgenommen werden , weil das Geschäftsjahr der
Gesellschaft seit Eintragung in das Handelsregister
kein volles Kalenderjahr beträgt .

Die G .-V. der Eisenwerke Gaggenau genehmigte
Erhöhung des Grundkapitals um M . 25 auf 50 Mill . ,
davon M . 1 MilL Vorzugsaktien . Die neuen Aktien
werden von der Bankfirma Richard Schreib in
Berlin übernommen , die M. 12 Mill . 1 zu 2 zu
4500 Prozent anbietet . Neu gewählt wurde in den
Aufsichtsrat Herr Max Haller (Siemens -Schuckert ) .
Die Umsätze in dem am 30 .Juni d . J . zu Ende
gehenden Geschäftsjahr weisen bis jetzt den vier¬
zigfachen Betrag des Umsatzes im vergangenen
Jahre auf , und so sei mit einem wesentlich höheren
Erträgnis als im vorigen Jahre zu rechnen . Der
Auftragsbestand gewährleiste den Werken auf
längere Zeit volle Beschäftigung .

Luxsche Industriewerke A .- G., Ludwigshafen
a . Rh. Die G .-V . genehmigte 50 Prozent D i v i -
den de . Es sei ursprünglich beabsichtigt gewesen ,
eine höhere Dividende auszuschütten ! man sei aber
davon abgekommen , durch die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse im besetzten Gebiet Der Entschluß sei
umsomehr berechtigt gewesen , als sich die Lage
inzwischen noch mehr verschärft habe und ein
großer Teil des Betriebes hat stilliegen müssen .
Es werde z. Zt . nur noch sehr eingeschränkt ge¬
arbeitet

Wormser Miihlenwerke A .-G . vorm , L. Lands¬
berg , Worms a. Rh . Die Gesellschaft weist für das
zweite volle Geschäftsjahr nach M . 0.09 Mill . Ab¬
schreibungen M . 2.23 Mill . Reingewinn aus . Die
Dividende beträgt 20 (0) Prozent . Der Reserve
werden M . 0.36 Mill . zugewiesen . Die G . -V . be¬
schloß Kapitalserhöhtmg auf M. 12'A Mill . durch
M . 6 MilL Stamm - und . M . 500000 6proz . zehn¬
stimmige Vorzugsaktien .

Die Dr . Paal Meyer A .-G . in Berlin (elektrotech¬
nische Instrumente ) , die bei dem auf M. 88 (48) Mill .
erhöhten Kapital die Dividende auf 150 ( 15
p . r . t . ) Prozent bemißt , weist nach (alles in MilL
Mark ) 30.8 ( 1.5) Zinsausgaben und 166 (8) Abschrei¬
bungen , 157 (6 .5) Reingewinn aus . Für Tantiemen
werden 15.3 (0 .44 ) verwendet . Aus der Bilanz ;
Gläubiger 997 (25), Schuldner 987 (24) und Be¬
stände 1460 (77). In das neue Jahr sei ein guter
Auftragsbestand übernommen .

Hessen.
Die Leipziger Herbstmesse 1923. Die diesjährige

Leipziger Herbstmesse wird vom 26. August bis
1. September stattfinden . D >e Anmeldungen für die
amtlichen Meßadreßbücher müssen bis zum 16 . Juni
erfolgen Sei tder Herbstmesse 1920 stellen regel¬
mäßig die Firmen des Verbandes deutscher Dental¬
fabrikanten in Leipzig aus . Da die Beteiligung aus
der Branche an der Messe ständig zunimmt , hat der
Verband im Einvernehmen mit dem Meßamt be¬
schlossen , von der Herbstmesse 1923 (26. August
bis 1. September ) ab ständig eine Kollektivaus¬
stellung der namhaftesten Firmen auf diesem Ge¬
biete zu den Leipziger Herbstmessen unter der
Bezeichnung , .Dentalmesse " zu veranstalten .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 21 . Mai . Originalhütten -

rohzink 714 751 , Raffinadekupfer 17 000 , 17 500,
Originalhüttenweichblei 6500 , 6800 , Originalhütten -
rohzink 7300 , 7600 , Remelted - PIattenzink 6400,
6700 , Originalhüttenaluminium 26 390, Drahtbarren
26 470 , Banka -Zinn 54 000 , 55 000 , Hüttenzinn 53 000,
54 000 , Reinnickel 30 000 , 31 000 , Antimon -Regulus
6300 , 6600 , Silber -Barren 110 000 , 113 000.

Hamburger Metallmarkt . 21 . Mai . Silber ca .
900 fein , prompt 1090, 1080, per Mai 1090, 1080,
per Juni 1100, 1090, per Juli 1260, 1230, 1260; Zink¬
hütten 7500, 7200 , per Mai 7500 , 7200 , per Juni 7600,
7300 , per Juli 8700 , 8300 ; Weichblei , ab Lager 6700,
6500 , ab Hütte 6700 , 6500 , raffiniert 6500 , 6100 ;
Banka -Zinn 53 000 , 50000 ; Kupfer , greifbar 19 500,
18 500 , raffiniert 17 000 , 16 000.

Hamburger Altmetallmarkt 21 . Mai . Kupfer 61 ,
63 .50, Rotguß 46, 49.25, Messing . leicht 35.50, 37.75.
Messingspäne 35 , 36.50, Messingguß 36.50, 38.75,
Blei 19, 20, Zink 19.25, 20.50,

Allgemeine Wirkschasisfragen.
Zur neoen Demsennolverordnung *

teilt uns ein Leser mit : Der 8 2 der neuen D .N .-
B . verursacht dem Einzelhändler manches Kopf-
zerbrechen . Da steht nämlich , dah bei Inlands -
geschäften in ausländischer Währung weder an -
geboten noch verkaust usw. werden darf , und daß
im Kleinverkaus auch die Preisstellung auf
der Grundlage einer ausländischen Währung
verboten ist . Offenbar ist diese Preisstellung
also der Industrie und dem Großhandel
erlaubt .

Der Kleinhandel ist demnach dazu verurteilt ,
in sogenannter kursgcsicherter Mark (die den
Devisenschwankungen unterworfen ist ) einzu -
kaufen , während er den Gegenwert seiner Ver -
kaufe in Papiermark , die bei einer Steigerung
der Devisen dem gelieferten Wert nicht mehr
entspricht , einkassieren muß . ( Bei einem event .
Fallen der Devisen werden sich die Behörden so -
fort in bekannter Weise auf Forderung der
Preisstellung auf Grundlage einer fremden Wäh -
rung umstellen .)

Die matzgebenden Stellen scheinen sich der Er'
kenntnis nicht mehr haben verschließen zu kö »'
nen , daß von einem Geschäft nur dann gerede >
werden kann , wenn gleicher Wert gegen gleicht
Wert ausgetauscht wird . Jedoch nur der JndU'
strie und dem Großhandel wird gestattet , Siesel
Tatsache Rechnung zu tragen . Man glaubte wcb
dadurch , daß man dem Einzelhandel verbot , sei" '
Verkaufspreise seinen Einkaufspreisen anznpal '
sen . der Not der zum Teil verarmtenKonsumente »
steuern zu können . Ob diesen damit gedient ist«
wenn sich ihre Scharen durch ruinierte Kaufte »!'
vermehren , ist zu bezweifeln . Wenn schon de >
Staat auf diesem Wege Opfer fordert , warum nw
von einem Stand , und gerade vom schwächste» -
— Bielleicht weil es so am bequemsten ist , »«'
weil an der Stelle , wo die Waren zum Konst'
menten übergehen , die Tätigkeit der PreispolM
der Behörden für die große Masse am sichtbarste '
ist !

Was der Industrie nnd dem Großhandel i'j
'

gestanden ist (gegen den letzteren richtet sich dicl>
Polemik weniger , da er der Spielball seM
Lieferanten ist ) , das muß der Einzelhandel
für sich in Anspruch nehmen dürfen . Ein BreS '
sen der Teuerung kann nur erreicht werdet
wenn von unten , vom Rohprodukt an , angefa ^
gen wird . Wer nur einigermaßen Einblick >'
Kalknlationsmethoden der Industrie hat , weiß
baß an den Ristkoprämien und sonstigen Si
rungen noch bedeutende Striche gemacht werde«
können , die die Existenz des Unternehmers niw'
so unmittelbar bedrohen , wie dies im § 2 M
schnitt 2 der D .B . bei dem Einzelhändler &
Fall ist.

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 22 . Mai.

18 . Mal . 22. Mal.

Brüssel . . .
Holland . .
Landern . . .
Pari ,
Schweis . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Helsingfors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

.50 49523
6980

947 .50
146135

952- .146865

m
-

14964 -50
55109 .35

7980
1700 .55

Brief

m
-

15037 -50
56390 -65

80 20
1709:45

w . Berlij , 22 . Mai .

Amsterdam
BrOteel . . .Ohristiania
Kopenhag .
Btockhplm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . , .
Schweis . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.

18. Mai.

Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan .
•Tueoslavien

1360 .!
2324L _
224437 .50

48877 .50
3272 .90
8825 .38
7401 .45

399 -
2
4887 .5Ö
508 .72

Brief
1314773
J § :

0-7
912275

1313275
13b7.9l
2395 -98
225562 50

49122 .50
3289 -10
886962
7439 -55

■if
401

' —
17644. -
24060. -" 012 .50

511 .28

J6öi27 2696 -73
256356 .25 258143 .75

56857 -1
3690 .7L

10124 .62
8533 .61

isP1059 . -

45586
19950 -
27191 .87

57142 .1
37092a

10175 .38
857639

456-14

87 .67

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsrnbe .

b) nachbörslich
Holland . . .
Schweiz . . .
Paris
Belgien . . ,
London . . ,
Newyork . .
Italien . . ,

a) vorbörslich
19450 - 22500

8950 - 10300
3300 - 3800
2840 - 3230

2300C0— 265Q3C
49600 - 57250
2400 - 2780

Tendenz :
fest

21653 - 23550
9950 - 10800
3660 - 3980
3160 — 3440

256000 - 273000
55200 - 60000

2675 - 2900
Tendenz ;

fest

100 Mark in Zürich : 0,97 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 36 .80 Frks .
Engl . Piund in Paris : 69.80 Frks .

-Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrichsf - '

cir »'
eirka

Adler Kali . . . . /Lad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .Becker Stahl . . .Benz
Brown Bovert . . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .Germania Linoleum .Hansa Llovd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt 6500
Knorr 300Ü0
Krüjrershall . . . . 54000
Landeswirtschaftsstelle

fttr das BadlscheHand -
werk j

Meurer Spritzmetall . j
Moninger Braueroi .
Offeoburger Spinnerei 1

Pctersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
ßodi & Wionenterger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman . . . . .. .
Teichgräber . . . .
Toxtil Meyer . , .
Ufa
5 °/n Bad Kohlenw .-Anl
6 <>/o Mannh . Kohlenw .'

Anleihe . . . .
7 °/o Sachsische Brann

kohlcn -Anleihe . .
5 °/p Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . .
5 °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe . . . .
5 °/o Preuflische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 % Preuiiischc Roggen

wert -Anleihe p. ZU l«'
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